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Rapider Leistungszuwachs— 
wichtige Aufgabe in Stadt und Land

Kommunisten! Seid in der 
Vorhut des Volkskampfes um die 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
um die Steigerung der Produk- 
tionseffeklivität und der Arbeits-

I ci t . (aus ^еп Mei-Losungen des ZK der KPdSU)

Bedeutender Punkt 
im Wettbewerbsprogramm

,So sehr der Reichtum unserer Gesellschaft aucn wachsen mag, bleiben 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit die wichtigste Bedingung 

der Volkswirtschaft und die Hebung des Volks
strikteste
für die Entwicklung 
Wohlstands."

Für die Gewährleistung des 
Sparsamkeitsprinzips kann und 
muß jeder einen spürbaren Beitrag 
leisten. Die Energetiker bilden 
keine Ausnahme. Wir befassen uns 
mit der Erzeugung und Übertra
gung der Stromenergie und stehen, 
bildhaft gesagt, am Ursprung ihrer 
Einsparung.

Die Energieverernigung „Altäi- 
encrgo" gewährleistet eine ununter
brochene Versorgung der Konsu
menten in den Gebieten Ostkaäach- 
stan und Semipalatinsk mit Strom 
und Wärme. Die Kollektive aller 
unserer Wasser- und Heizkraftwer
ke sowie Versorgungsnetze haben 
sich der Unionsschau für effektive 
Nutzung der Rohstoffe, Materiali
en. der Brennstoff- und Energieres
sourcen angeschlossen. So wurden 
1978 in der Vereinigung insgesamt 
7.9 Mill. Kilowattstunden Elektro
energie, 5862 Gigakalorien Wär
meenergie, 4 165 t Brennstoff, 272 t 
Transformatorenöl, 18,8 t Metall 
gespart. Diese Mengen sind be
trächtlich.

An der Bewegung der Sparsamen 
beteiligen sich bei uns die meisten 
Arbeiter. Besonders beliebt ist der 
Sonderwettbewerb der Schichten 
um die Einsparung elektrischen 
Stroms. Zu den Bedingungen der 
Schau-Wettbewerbe der WAO, die 
alljährlich veranstaltet werden, ge
hört strikteste Sparsamkeit. Perso
nen, die sich dabei hervorgetan ha
ben, von Maschinisten der Turbinen 
bis zu den Chefs der Kraftwerke, 
werden ausgezeichnet. Nach den 
Ergebnissen des vorigen Jahres 
sind z. B. die Kollektive der Heiz
kraftwerke in Ust-Kamenogorsk, 
Leninogorsk und der elektrischen 
Versorgungsnetze im Gebiet Ost
kasachstan als die besten anerkannt 
worden.

...Die Einsparung von Rohstoffen 
und Materialien allein im Heiz
kraftwerk von Ust-Kamenogorsk 
betrug im Geldausdruck 74 500 Rbl.

„Bei uns ist es zur guten Tra
dition geworden, Pläne von Spar
samkeitsmaßnahmen zu entwickeln", 
sagt Jewgeni Bashin, stellvertreten
der Leite* der produktionstechni
schen Abteilung im Heizkraftwerk. 
„Dank der Realisierung einer Reihe 
von Maßnahmen, betrug der Ein
heitsverbrauch bedingten Brenn
stoffs für die Elektroenergicüberga- 
be an das Netz 235.7 g pro Kilo
wattstunde bei einem Plan von 
239.1 g. und für die Übergabe von 
Wärmeenergie — 175.8 kg pro Gi
gakalorie bei einem Plan von 175,9 
kg. Der Eigenverbrauch des Kraft
werks an Elektroenergie beträgt 
6.47 Prozent statt der planmäßigen 
6.5 Prozent..."

Unter den Verpflichtungen des 
Kollektivs für das laufende Jahr

Das erste Objekt
Es wurde mit den Arbeiten auf 

der Betriebsfläche begonnen, wo 
das Umlormerwerk, das erste 
Objekt uer Stromübertragungslei
tung Ekibastus — Zentrum, er
richtet werden soll.

Die elektrische Fernleitung, über 
welche die in Ekibastus erzeugte 
Elektroenergie strömen wird, kennt 
in aer Welt nicht ihresgleichen. Sie 
wird nahezu 2 500 km lang sein. 
Ihrer Länge. Spannung und 
Übertragungsfähigkeit nach wird 
sie die größte des Planeten sein 
und alljährlich Dutzende Milliar
den Kilowattstunden Strom über
tragen

Lni eine zuverlässige Fortleitung 
eines solchen nie dagewesenen 
Energiestroms zu sichern, braucht 
man vollkommene Ausrüstungen 
und Geräte. Wissenschaftler. Kon
strukteure und Ingeneure des Lan
des naben Dutzende Arten von 
Ausrüstungen entwickelt, die ihrer 
Kapazität und- Komplexität nach 
einmalig sind

Dutzende Betriebe setzen die Er- 
■rbeitung einzelner Konstruktionen 
der Ausrüstungen für die Strom- 
öbertfagungsleitung Ekibastus — 
Zentrum fort. (KasTAG) 

gibt es die Punkte: Den Hochdruck
vorwärmer für Turbinen zur He
bung der Zuverlässigkeit und 
Vorteilhaftigkeit seiner Arbeit zu 
rekonstruieren (vermutliche Ein
sparung — 80 t bedingten Brenn
stoffes); die Anlage zur Beförde
rung von Kohle in die Mühlen zu 
modernisieren (277 500 Kilowatt
stunden Elektroenergie).

In 24 Stunden verbrennt das 
Heizkraftwerk etwa zwei Eisen
bahnzüge Kohle. Vor 6—7 Jahren 
wurde sie sehr schlecht gelagert. 
Das führte dazu, daß Tausende Ton
nen Brennstoff lange „vergessen" 
lagen, der Kaloriengehalt der ge
wonnenen Kohle sinkt jedoch mit 
der Zeit. Gegenwärtig ermöglicht 
die richtige Aufbewahrung und 
Verarbeitung der Kohle, jährlich 
1 000 t bedingten Brennstoffes ein
zusparen. Für die Erarbeitung die
ser Maßnahmen sind der Meister 
der Abteilung für Brennstofftrans
port Fjodor, Mitjajew und der Lei
ter derselben Abteilung Dmitri 
Stobtschenko mit Bronzemedaillcn 
der Unionslcistungsschau der 
UdSSR ausgezeichnet worden.

Das Kollektiv des Wärmekraft
werks erzielt durch seine gewis
senhafte Arbeit einen wirtschaftli
chen Betriebszustand der Ausrü
stungen, eine strikte Befolgung der 
Betriebsvorschriften, eine beacht
liche Sparsamkeit an Brennstoff und 
Materialien. Jede Schicht des Wär
mekraftwerks hat ihr eigenes Kon
to der Sparsamkeit

Wissen Sie, wieviel Kohle die 
Komsomolzen- und Jugendschicht 
„B" von Viktor Nedowessow 1978 
gespart hat? Über 1 800 Tonncnl 
Das hat der Schicht die den Titel 
„Kollektiv XXV. Parteitag der 
KPdSU’ führt, den 1. Platz im 
Wettbewerb gesichert. Um nur 200 t 
Kohle weniger hat die von Anatoli 
Gabitow geleitete Schicht „G" ge
spart. Verdienter Autorität erfreuen 
sich bei uns die sparsamsten Mit
arbeiter: Die Turbinenwarte Viktor 
Potapow, Jewdokija Lwowa, die 
Kcsselwarte Alexej Podshidajcw 
und Kirill Ncdobitkow...

Zum Schluß will ich noch eine 
Zahl anführen. In unserer Vereini
gung ist ein Plan der Sparsam- 
keitsmaßnahmen für das Jahr 1979 
angenommen worden. Uns steht be
vor, Rohstoffe und Materialien für 
136 800 Rbl. einzusparen. Das be
deutet, daß wir alle die hohe Kunst 
des Sparens meistern müssen.

Harold G1ESBRECHT, 
Ingenieur in der Vereinigung 
„Altaiencrgo"

Ust-Kamenogorsk

Am 23. April fand eine Sitzung 
des auf der ersten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
zehnten Legislaturperiode gebil
deten Ministerrats der UdSSR 
statt.

Bei der Eröffnung der Sitzung 
gratulierte das Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU, Vor
sitzender des Ministerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin den Mit
gliedern der UdSSR-Regierung zu 
inrer Bestätigung durch den Ober
sten Sowjet der UdSSR und brach
te seine Überzeugung zum Aus
druck, daß der Ministerrat der 
UdSSR durch seine gesamte Tätig
keit das hohe Vertrauen von Par
tei und Volk rechtfertigen wird.

In dci Sitzung wurden die Er
gebnisse der Erfüllung des Staats
plans der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der UdSSR 
und des Staatshaushalts der UdSSR 
für das I. Quartal 1979 ausgewer. 
tet.

Durch die Verwirklichung von 
Maßnahmen zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und der nachfolgen
den Plenen des ZK der Partei so
wie dank dem weitgehend entfal
teten sozialistischen Wettbewerb 
um -die Erfüllung und Überbie
tung des Plans für 1979 sind wei-

Sie genießen 
Hochachtung

Im Werk für Stahlbetonfertigtei
le des Kombinats „Karaganda- 
schachtstroi“ kann man viele vor
treffliche fleißige Menschen tref
fen, die an ihre Arbeit schöpferisch 
herangehen.

Ich möchte über einige von ih
nen berichten

David Kröker ist Arbeitsvetcran 
des Betriebs. Es wäre leichter, die 
Berufe aufzuzählen, die er nicht 
beherrscht. Er ist Betonarbeiter, 
Zimmermann. Tischler. Hebetaube
festiger. Anbinder, Gläser. Er wird 
im Betrieb Tauscndkü n s 11 c r 
genannt. Davids Bild hängt an der 
Ehrentafel, er ist Träger der 
Medaille „Für heldenmütige Ar
beit". Man kann seine virtuosen 
und präzisen Handgriffe bei der 
Arbeit unendlich bewundern. Er 
ist bestrebl, alles gewissenhalt, 
schnell und gut zu machen.

Wohlverdiente Achtung genießen 
im Betrieb die besten Rationalisa
toren: der Haupttechnologe Albert 
Eichel und der Leiter der Formerei 
Peter Görzel.

Albert Eichel besitzt umfassende 
Kenntnisse und Erfahrungen. Er 
bietet viel Kraft und Können für 
die Mechanisierung und Automati
sierung der Produktion auf. Eichel 
hat Dutzende Verbesserungsvor
schläge und Erfindungen einge
bracht. Seine jüngste Erfindung — 
die Anlage für die Arbeit mit Be
wehrungsstäben zu Stahlbetonbau
elementen — hat den Produktions
prozeß auf das 4fachc beschleunigt. 
Jetzt ist hier die manuelle Arbeit 
vollständig abgeschafft. Der Abtei
lungsleiter Peter Görzel, die For
mer Tezura Achiko und Alexej 
Gluschkow entwickelten neulich ei
nen Zerstäuber zum Anstreichen 
der Metallformen mit Ölemulsion. 
Dies ergibt einen ökonomischen 
Nutzeffekt von 4 000 Rbl. im Jahr

Solche Menschen genießen allge
meine Hochachtung.

Leo GRINGRUSS
Karaganda 

Sm Ministerrat der UdSSR
tere Erfolge in der Entwicklung 
der Ökonomik des Landes und der 
Hebung des materiellen und kultu
rellen Lebensstandards des Volkes 
erzielt worden.

Der Umfang der Industriepro
duktion vergrößerte sich im I. 
Quartal 1979 im Vergleich zur sel
ben Zeit des Jahres 1978 um 3 
Prozent.

Die Werktätigen der Landwirt
schaft haben die Vorbereitung 
des Saatguts und der Technik auf 
die Frühjahrsbestellung im wesent
lichen abgeschlossen und beenden 
organisiert die Viehwinterung. In 
Kolchosen, Sowchosen und zwi- 
schcnwirtschafllichcn Betrieben 
hat sich der Bestand aller Ticr
und Gcflügelarten vergrößert.

Verwirklicht wird das Pro
gramm der Hebung des Volkswohl
stands. Im ersten Quartal 1979 
stiegen die Realeinkünfte pro Kopf 
der Bevölkerung der durchschnitt
liche Monatslohn der Arbeiter und 
Angestellten erhöhte sich um 2.3 
Prozent, der Einzelhandelsumsatz 
vergrößerte sich um 4,3 Prozent, 
der Umfang der Dienstleistungen

Nr. 81 (3460)

Das Zelinograder Kombinat für 
Kcrainikcrzcugnisse ist einer der 
führenden Betriebe der Bauindu
strie des Gebiets. Das vergangene 
Jahr hindurch errang es den ersten 
Platz im Wettbewerb und die 
Wanderfahne des Gebietsparteiko
mitees und des Gebietsvollzugs
komitees. Gute Erfolge weist das 
Kollektiv auch im laufenden 
Jahr mjf. Über die Aufgabe des 
ersten Quartals hinaus wurden 
Erzeugnisse für 14 000 Rbl. reali
siert. Diese hohen Resultate sind 
vor allem der mustergültigen Ar
beit der Kollektive der Abteilun
gen füi Massczubercitung und 
Plattenerzeugung zu verdanken.

Die Massczubereitungsabteilung 
hatte ihren Quartalplan bereits am 
25. März bewältigt. Mit Zeitvor
sprung arbeitet sie auch in die
sen Tagen Hier tut sich die Schicht 
Wladimir Iwanow hervor. Sie er
füllt ihr Soll täglich zu 120—123 
Prozent. Abteilungsleiter Л. Markus 
sagte: „Unser Kollektiv hatte vor, 
den Viermonatsplan zum 22. Ap
ril zu bewältigen. Es hat Wort ge
halten. Die nächste Verpflichtung 
lautet: Den Fünfjahrplan — zum

Daran sind alle interessiert
Als Antwort auf die Beschlüsse 

des Juliplenums (1978) des ZK der 
KPdSU hat das Kollektiv unseres 
Sowchos ein umfangreiches Pro
gramm der weiteren Steigerung der 
Produktion von Fleisch und seiner 
überplanmäßigen Ablieferung an 
den Staat vorgemerkt. Darin ist 
auch vorgesehen, in diesem Jahr 
20 000 Ferkel statt 14 000 laut 
Plan zu erzielen. Zur Erfüllung die
ser Aufgabe müssen auch wir, die 
wir Muttersäue pflegen, unser 
Scherflein beitragen. Um so mehr 
als wir sozusagen am Nullzyklus 
arbeiten. Von uns hängt der Nach
wuchs, seine Menge und Qualität 
ab.

Gemäß dem Schema müssen wir 
die jungen Muttertiere bis zu ih
rem vierten Monat pflegen. Zwei 
Wochen vor dem Ferkeln werden 
die Mutterschweine in einem ei

erweiterte sich um 7,7 Prozent 
Durch die staatlichen Investitio
nen wurden Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 7 Mill, m2 ihrer 
Bestimmung übergeben sowie 
viele Schuten, Krankenhäuser, Vor
schuleinrichtungen und andere Ob
jekte mit kultureller und sozialer 
Bestimmung gebaut.

Zugleich wurden in der Sit
zung Mängel in der Planerfüllung 
für das 1. Quartal 1979 festgestellt. 
Einzelne Ministerien der UdSSR 
und Ministerräte der Unionsrepubli
ken sicherten nicht die Vorberei
tung der Betriebe und Organisa
tionen auf die Arbeit im Winter 
und erfüllten unvollständig die 
Aufgaben in der Industrie- und 
Agrarproduktion, in der Produk
tion von Erzeugnissen in festge- 
legter Nomenklatur, im lnvestbau, 
in der Inbetriebnahme und Meiste
rung von Produktionskapazitäten, 
in der Steigerung der Arbeitspro
duktivität, des Gewinns und in 
der Senkung der Selbstkosten der 
Erzeugnisse. Es gibt ernsthafte 
Mängel im Eisenbahnverkehr.

Der Ministerrat der UdSSR ver

Preis 2 Kopeken

Jeden Tag mehr Erzeugnisse
110. Geburtstag W. I. Lenins.'

Gut organisiert ist hier der so
zialistische Wettbewerb unter der 
Devise „Neben Dir darf keiner Zu
rückbleiben“.

Zu den Schrittmachcrkollektiven 
■gehört auch die . Abteilung für 
Plattenerzeugnisse. Hier wird der 
Mechanisierung verschiedener Ar
beitsprozesse und der Moderni
sierung große Aufmerksamkeit ge
schenkt. Dadurch steigt die Ar
beitsproduktivität, es werden täg
lich überplanmäßige Platten her
gestellt. Die Abteilung hatte z. B. 
den Plan des vorigen Monats mit 
2,5 Tagen Vorlauf erfüllt. Es wur
den zusäizlich 13 000 m2 Keramik
platten hergestellt. Auch im Ap
ril wird überplanmäßig produziert.

Den Ton im sozialistischen Wett
bewerb geben die Arbeiter Nalalia 
Rjabkowa, Swetlana Pawlowa 
und Julius Milkt an. Mit Stolz 
spricht man in der Abteilung über 
den Brigadier der Reparaturarbei
ter Michail Bagrjanzew, der mit 

gens für sic eingerichteten Stall 
untergebrachL Hier nehmen die 
Schweinewärtcrinnen die Ferkel 
entgegen und pflegen sie bis zum 
Entwöhnen,

Wir haben ständig alle Hände 
voll zu tun. Gegenwärtig betreuen 
wir mehr als 300 Muttertiere. Für 
jedes wird eine Sonderspalte im Re
gistrationsbuch geführt.

In den zwei Jahren, die wir bei 
den Muttertieren zusammenarbei- 
teil, ist es kein einziges Mal vorge
kommen, daß wir ein Muttertier 
nicht rechtzeitig in den Sonderstall 
übergeführt hätten. Das ist für 
die Wirtschaft und auch für uns 
Schweinezüchter vorteihaft. Denn 
für jedes Ferkeln einer Sau im 
Mutterstall erhalten wir materielle 
Aufmunterung.

pflichtete die Ministerien. Leiter 
von Ämtern der UdSSR und die 
Ministerräte der Unionsrepubliken, 
sich nach den Beschlüssen des 
Aprilplenums (1979) des ZK der 
KPdSU, den Thesen und Schluß
folgerungen zu richten, die in den 
Ansprachen des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, 1 Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR Genossen L. I. 
Breshnew auf diesem Plenum und 
in der ersten Sitzung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der zehnten 
Legislaturperiode enthalten sind, 
sowie Maßnahmen auszuarbeiten 
und zu ergehen, zur Beseitigung 
der Mängel, zur Festigung der 
Staatsdisziplin, zur weiteren Stei
gerung der Effektivität der gesell
schaftlichen Produktion und der 
Arbeitsqualität, um die Erfüllung 
und Überbietung des Plans für 
1979 zu sichern. Besondere Beach
tung wird der Notwendigkeit ge
schenkt. die Produktion von Mas- 
senbedarlsgütcrn größtmöglich zu 
steigern, ihr Sortiment zu erweitern 
und zu verbessern und ihre Quali
tät zu erhöhen.

TALDY-KURGAN. In Erfüllung 
des luliplenums (1978) des ZK der 
KPdSU und Im Wettbewerb zu Eh
ren des 1. Mal haben die Werktäti
gen der RinderzucMwlrtschaft. Rayon 
Gwardejskl, den Halbjahrplan des 
Fleischverkaufs an den Staat erfüllt. 
Es wurden 940 dl Fleisch gegenüber 
einem Plan von 900 dl geliefert. 
Fast alle Tiere wurden an das 
Fleischkombinat in gutem Fulterzu- 
sfand abgegeben. Das Durchschnitts
gewicht eines Rindes belief sich auf 
516 kg.

DSHAMBUL Die Tlcrzüchfer des 
Sowchos ..Alginski" haben die Plan
auflagen für das erste Quartal in 
der Produktion und im Verkauf von 
Milch an den Staat überboten. 
An die Annahmestelle wurden 2 560 
dl Milch geliefert — um 520 dl 
mehr als geplant war. Dieses ist un
ter den Wirtschaften des Rayons 
Tschu die beste Leistung. Dem 
Farmkollekfiv wurde die Rote Wan
derfahne des Rayons und eine Geld
prämie verliehen. Die Melkerinnen 
Ludmilla Dykalowitsch und Wera 
Buchhammer haben die besten Re
sultate aufzuweisen.

AKUUBINSK. „Dem 1. Mal — un
sere Arbeitsgeschenke!" Diese Lo
sung kann man heute in jedem Be
trieb der Lokalindustrie sehen. 
Alle Produkfionskollektive der ört
lichen Industrie sind mit ihrem 
Quartalprogramm fertig geworden, 
haben den Realisierungsplan zu 102 
Prozent erfüllt. Die Konsumenten 
erhielten zusätzlich Waren für 
79 000 Rbl.

Die Werktätigen der Produktions
vereinigung „Aktjubchimplast" rea
lisierten überplanmäßig Massenbe
darfsartikel für 92 000 Rbl. Auch 
das Kollektiv des Schaffell- und 
Pelzbetriebs Jaissan erzielte im 
Wettbewerb zu Ehren des 1. Mai 
gute Erfolge. Es erfüllte den Quar
talplan zu 123,2 Prozent.

ZELINOGRAD. Das Kollektiv des 
Werks „Remmeliostroimontash" hat

Bereits ein Vierleljahrhunderl ver
sieht der Brigadier und Kommunist 
Wladimir Andrejewitsch Sfepanenko 
seinen Dienst am Schmelzofen Nr. 
23 im Akfjubinsker Werk für Ferro
legierungen. Seit Jahresbeginn hat 
die Brigade mehr als 100 Tonnen 
überplanmäßiges Metall auf ihr Kon
to geschrieben und 800 000 Kilowatt
stunden Elektroenergie eingespart.

Im Bild: Brigadier W. A. Sfepa
nenko und sein Gehilfe N. W. So
bolew am Schmelzofen.

Foto: KasTAG

seinen Leuten eine reibungslose 
Arbeit der Mechanismen sichert.

In dieser Abteilung wird stets 
an der Vervollkommnung der Er
zeugnisse gearbeitet. Unlängst be
gann man mit der Herstellung von 
größeren und von marmorierten 
Platten.

Das Kombinat funktioniert und 
befindet sich dabei doch stets im 
Bau. Mit jedem Jahr entstehen 
neue Abteilungen. Unlängst wur
de hier eine Abteilung für säure
feste Materialien preduktionswirk-1 
sam.

Das Kollektiv des Kombinats 
will im vierten Planjahr Erzeug
nisse für 150 000 Rbl. über den 
Plan hinaus realisieren. Die Ar
beitsproduktivität soll gegenüber 
1978 um 4,4 Prozent steigen. Das 
Kombinat wird durch die Verrin
gerung der Selbstkosten 50 000 Rbl. 
einsparen.

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Die Futterration bei der Mast 
der Muttertiere ist sehr verschie
denartig. Dazu gehören Mikrozula
gen, Holzkohle, Kreide, Fleisch
knochenmehl und anderes mehr. 
Wir sind bestrebt, diese Futterra
tion ständig einzuhalten. Wir be
folgen auch strikt den Tagesablauf 
in der Tierpflege.

Unser Ziel ist es, daß in diesem 
Jahr alle beständigen Mutter? 
Schweine zweimal ferkeln. Die er
sten Monate dieses Jahres zeigen, 
daß unser Ziel erfüllbar ist. Im 
Sowchos gibt cs gegenwärtig 
12 000 Ferkel. Gar nicht schlecht, 
denn wir haben noch ganze drei 1 
Quartals vor uns.

Johannes ROO,
Johann ASCHENBRENNER, 

Schweinezüchter im Sowchos 
„Koksuski“, Gebiet Taldy-Kur
gan

Die Ministerräte der Unionsre. 
tubliken, das Ministérium für 

andwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Lebensmittelindu
strie der UdSSR, das Staatliche 
Komitee der Selchostechnika der 
UdSSR und die entsprechenden 
Ministerien werden aufgefordert, 
zusätzliche Maßnahmen zur recht
zeitigen Lieferung der für die 
Landwirtschaft zugeteilten Tech
nik. von Mineraldüngern, chemi
schen Pflanzenschutzmitteln und 
anderer materiell-technischer Res
sourcen zu ergreifen, die erfolgrei
che Durchführung der Frühjahrsbe
stellung, die Erfüllung des Plans 
der Saatkampagne hei verspätetem 
Frühjahr sowie die gehörige Pflege 
der Saaten zu sichern, und somit 
eine feste Grundlage für hohe Er
träge aller Agrarkulturen zu schaf
fen, entsprechende Ataßnahincn zur 
Erfüllung und Überbietung der 
Pläne und Aufgaben im Aufkauf 
tierischer Erzeugnisse zu verwirkli
chen.

Abschließend hielt Genosse A. N. 
Kossygin in der Sitzung eine Rede.

An der Arbeit der Sitzung des 
Ministerrals der UdSSR beteiligte 
.sich der Sekretär des ZK der 
KPdSU W. I. Dolgich. (TASS) 

den Viermonatsplan vorfristig er
füllt. Voran ist die Abteilung für 
Reparatur von Sfraßenbaumoschi- 
nen, geleitet von J. Tarassow. Die 
Brigade W. Jefremow, die mit der 
Instandsetzung der Traktoren be
schäftigt ist, erfüllt ihr Schichtsoll 
zu 130 und mehr Prozent.

Im Wettbewerb zu Ehren des 1. 
Mai zeichnen sich auch die Brigade 
S. Bondarenko, die Arbeiter M. Is- 
sabekow, 8. Swjaginzew, A. Matju
chin u a aus.

Das Befriebskollekfiv will über 
den Viermonarsplan hinaus Erzeug
nisse für über 30 000 Rbl. liefern.

PETROPAWLOWSK. Angestrengt 
arbeiten im vierten Jahr des zehn
ten Planjahrfünfts die Farmarbeiter 
des Sowchos „Leninski". Sie haben 
den Quartalplan In der Fleischlie
ferung zu 126 und in der Milchlie
ferung zu 124 Prozent erfüllt.

Zu diesem Erfolg haben die Tier
züchter der Abteilung Nr. 1 einen 
bedeutenden Beitrag geleistet. Hier 
wurde der Milchlieferungsplan für 
diese Periode zu 130 und der 
Fleischlieferungsplan zu 255 Pro
zent erfüllt.

Die Tierzüchfer der Wirtschaft 
wollen im vierten Jahr des Plan
jahrfünfts 13 100 dl Fleisch und 
26 300 dl Milch an den Staat ver
kaufen.

TSCHIMKENT. Die Werktätigen 
des Lokomotivbetricbswerks der 
Station Turkestan erzielen im so
zialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des 1. Mai nenneswerte Leistungen. 
Die besten Kennziffern in der Ar
beit hat die vom Meister Amin Da- 
daschew geleitete Abteilung aufzu
weisen. Diesem Kollektiv wurde .für 
ausgezeichnete Arbeit der Rote 
Wimpel des Betriebs verliehen.

Die Reparaturarbeiter der Ab
teilung haben im laufenden Jahr 
vier Dieselloks überplanmäßig in
standgesetzt und dabei eine bedeu
tende Summe Geld eingespart.

Beirut ----------------------------------------

Neues Verbrechen 
gegen Libanon

Israel hat gegen das benachbar
te Libanon ein weiteres Verbrechen 
verübL Israelische Kriegsschiffe 
nahmen Küstengebiete nördlich der 
libanesischen Stadt Tripoli unter 
intensiven Beschluß. Drei Personen 
wurden getötet und zehn verwun
det, vorwiegend Kinder und Frau
en.

Ein militärischer Vertreter Is
raels erklärte, zynisch, die bewaff
nete Aktion der israelischen 
Scestreitkräfte sei im Rahmen des 
Generalplans Tel Avivs zur Be
kämpfung der palästinensischen 
Widerstandsbewegung unternom
men worden.

Lissabon ------------------------

Tag der Freiheit 
in Portugal

Die demokratische Öffentlichkeit 
Portugals bereitet sich gegenwär
tig auf den nationalen Feiertag, 
den Tag der Freiheit vor. Dies ist 
das fünfte Jubiläum der antifa
schistischen Revolution des 25. 
April, Kundgebungen und Ver
sammlungen. die diesem histori
schen Datum gewidmet sind, haben 
schon in Faro, Porto Soimbra und 
anderen Städten des Landes statt
gefunden.

Überall wird der fünfte Jahrestag 
der Revolution von den portugiesi
schen Mititârbngehörigen began
gen. In Lissabon kam es dabei zu 
einem Treffen von mehr als tau
send Offizieren aller drei Teilstreit- 
kräfle. Daran nahmen die Mit
glieder des Revolutionsrates, der 
ehemalige Präsident der Republik, 
General . Costa Gomes, sowie an
dere bekannte Funktionäre der an
tifaschistischen Bewegung teil. 
In einer Rede auf dem Treffen 
hob das Mitglied des Revolutions
rates Major Vasco Lourenco die 
Notwendigkeit hervor, alle Fest
legungen der Verfassung exakt zu 
erfüllen. Er verwies darauf, daß die 
revolutionären Errungenschaften 
des portugiesischen Volkes unum
kehrbar sind.

Inverness -----------------------

Kongreß 
eröffnet

Der 82. ordentliche Kongreß des 
Schottischen Gewcrkschaftsverban- 
des -ist in Inverness eröffnet wor
den.

Das Forum der schottischen 
Werktätigen findet kurz vor den 
Parlainenlswahlcn in Großbritan
nien statt. und die Atmosphäre 
dieser Wahlkampagne hat den Re
solutionen, die dem Kongreß zur 
Erörterung vorliegen, den Stem
pel aufgedrückt. In diesen Doku
menten wird' der Wirtschaftskurs 
der Labourregierung scharf kri
tisiert, die versucht, einen Ausweg 
aus den Schwierigkeiten vorwie
gend auf Kosten der Werktätigen 
zu finden.

Wie aus einer Resolution her
vorgeht. ist die Hauptforderung 
der Werktätigen Schottlands aui 
dem Gebiet der Außenpolitik die 
Durchführung einer konstruktiven 
internationalen Politik. die die 
Gewährleistung des Weltfriedens, 
die Abrüstung, das Verbot der 
Neutronenwaffe und die Einstellung 
der Propaganda des kalten Krie
ges zum Ziel hat.



• Seite 2 • • FREUNDSCHAFT • 25. April 1679

Ausgedehntes 
Wirkungsfeld

Der Sekretär des Parteikomitecs 
A. P. Pobedinski Im Kolchos „No- 
«aja Shisn", Rayon Atbassar. erin
nert sich noch ent an das Pokrow
ka seiner Kindheit. Damals blich 
nur selten mal ein Bursche oder 
ein Mädchen iin Kolchos. Sobald die 
Jungen flügge wurden, verließen 
sic ilircn Heimatort.

Auch er, Pobedinski. wäre wo
möglich diesem „Drang in die 
Stadt" gefolgt, wenn nicht die Par
tei den Beschluß über die Nculand- 
bezwingunc gelabt hätte. Sein 
Heimatkolcbos befand sich sozusa
gen iin Epizentrum kommender 
Großtaten. Und er als Soldat, der 
ausgedient hatte, kehrte in seine 
Ausgangsposition, an seine „Anle
gestelle zurück, wo cs damals 
schwer war. Er ackerte den Bo
den, pflegte die Saaten und 
studierte lern an der Atbassa- 
rcr Fachschule für Mechanisie
rung der Landwirtschaft. Er ver
stand nur zu gut, daß man auf dem 
Neuland ohne einen Mcchanisatoren- 
berui nicht bestehen konnte, daß 
der Technik aul dem Neuland ein 
entscheidender Platz zukommL Drei 
Jahre nach Absolvierung der Fach
schule wählten die Kommunisten 
des Kolchos A. Pobedinski zu ih
rem Leiter. Und wieder mußte er 
lernen. Zum Hauptthema wurden 
das Leben, die Menschen, ihre mit
unter schweren Geschicke.

Nun leitet Anatoli Petrowitsch 
bereits mehr als zehn Jahre die Kol- 
chosparteiorganisation. Für seine 
Teilnahme an der Neulanderschlie
ßung wurde er mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners gcehrL Er 
geht in seiner Arbeit völlig auf. 
lâglicn und stündlich nimmt ihn 
eine Wissenschaft ein — die Men
schenkunde. Als er an der Fach
schule und dann an der landwirt
schaftlichen Hochschule studierte, 
war immer alles klar und deutlich: 
das gesetzte Ziel mußte erreicht 
weraen. Aber im Bereich Parteiar
beit entsteht jedesmal eine Aufga
be mit vielen Unbekannten.

Die gesamte ideologische und Er
ziehungsarbeit unter den Menschen 
behält das Parlcikomitee in seinem 
Blickleld und strebt ständig danach, 
diese komplizierte und verantwortli
che Aufgabe komplex zu lösen.

Sehr bemerkbar ist der-Einfluß der 
Partei in solchen Fragen wie Bc- 
lolgung der Regeln ces sozialisti
schen Gemeinschaftslebens und 
Schutz der öffentlichen Ordnung. 
Der Parteisekretär selbst ist Vorsit
zender des Stützpunktes der Miliz, 
der bereits vier Jahre gegen jegli
che gesellschaftswidrigen Erschei
nungen aktiv kämpft

Das Parteikomitee, das die Ver
antwortung für die ideologische 
und politische, moralische und Ar
beitserziehung der Mitglieder des 
Kollektivs übernommen hat, behält 
auch andere wichtige Fragen in sei
nem Blickfeld, reagiert sofort auf 
kritische Bemerkungen und Vor
schläge der Kommunisten zur Ver
besserung der Organisation der Kol- - 
chosproduktion und Beseitigung 
von Mißständen. Alle Vorschläge 
werden registriert, die Kontrolle 
über ihre Realisierung übernehmen 
in der Regel die Hauptspezialisten.

So wurde beispielsweise der Vor
schlag des Kommunisten N. Samoi- 
lenko zur Bessergestaltung der Ar
beit des Kraftverkehrs realisiert 
Der Sekretär des Parteikomitees be
auftragte den Chefingenieur 1. We
ber und den Chefagronomen W. 
Michel. diese Frage zu klären 
und das Parteikomitce darüber zu 
informieren.

Während der Kontrolle stellte es 
sich heraus, daß der Einsatz der 
Kraftwagen nicht planmäßig er
folgte, daß cs zu Stillständen und 
Leerfahrten kam. Das Parteikomi- 
tcc verpflichtete die Kommuni
sten in der Leitung der 
Autogarage und andere verantwort
liche Mitarbeiter, /Jrdnung in der 
Nutzung der Verkehrsmittel zu 
schaffen.

Von der Prinzipienfestigkeit und 
Konsequenz des Parteikomitces in 
der Realisierung wertvoller Vor
schläge zeugt Ferner folgende Tat
sache. Eine zelt mangelte cs beson
ders an Lammhelferinnen. Niemand 
wollte saisonmäßig in der Schaf
zucht arbeiten, wo die Entlohnung 
ziemlich gering war. Das schadete 
der Schafzucht, viele Lämmer gin
gen ein.

Einmal kam der Schäfer Л. 1. 
Hellwig zu A. P. Pobedinski Ins 
Parteikomitce. Unter anderem wur
de von der Entlohnung in der 
Schafzucht gesprochen. Es stellte 
sich heraus, daß der bejahrte Schä
fer gar nicht zufällig gekommen 
war. daß diese Frage ihm schon 
lange keine Ruhe ließ.

..Was schlagen Sie vor. Andrej 
Iwanowitsch?" fragte der Parteise
kretär.

..Folgendes, Genosse Sekretär: 
Die Lammhelfcrinnen müssen ent
sprechend den Leistungen der Schä
ler entlohnt werden. Dadurch ent

Zwei Fünfjahrpläne des Fahrers
Zwei Ffinfjahrprogrammc hat Ni

kolai Mirtschew, Fahrer eines Last
zugs im Karagandacr Kraftver- 
kchrsbelrleb, einer der Initiatoren 
des sozialistischen Unlonswettbe- 
werbs um eine effektive Nutzung 
der Kraftwagen, erfüllt. Er hat 
mehr als 78000 Tonnen volkswirt
schaftlicher Güter befördert und 
4 440 Tonnenkilometer geleistet.

Sein gigantischer Lastzug mit 4 
Kippanhängern und einer Ladefä
higkeit von 120 Tonnen kennt we
der Stillstände noch Leerfahrten. 
In den Jahren des zehnten Plan- 
Jahrfünfts hat er die Beförderungs
kosten um mehr als die Hälfte ver

steht beiderseitige Interessiertheit 
an der Erhaltung der Lämmer", 
sagte der erfahrene Schafzüchtcr.

Am selben lag rief A. P. Pobe
dinski die Ökonomen ins Parteiko- 
mitec. Sie saßen lange und rech
neten. Schließlich hatten sie sich 
von dem Wert des Vorschlags А. I. 
Hellwigs voll und ganz überzeugt.

Die meisten Mitglieder des Par
teikomitees und des Kolchosvor- 
standes äußerten sich für das neue 
Entlohnungssystem in der Schaf
zucht Bei seiner Einführung kam 
cs zu einer Stockung. Einige Schä
fer sahen darin eine Schmälerung ih
res persönlichen materiellen Vor
teils. Die Parteiaktivisten erklärten 
den Schäfern alles und überzeugten 
sie schließlich von der Zweckmä
ßigkeit des neuen Entlohnungssy
stems. Sehr bald bestätigte das Le
ben selbst seinen praktischen Wert. 
In den Schafherden ging der Läm
merausfall zurück, der Verdienst 
der Schäfer und auch der Lammhcl- 
ferinnen erhöhte sich. Damit hatte 
auch das Kaderproblem in der 
Lammperiode seine Lösung gefun
den.

Die prinzipielle Linie in der Tä
tigkeit des Parteikomitees kann 
man deutlich in der Lösung des 
Spczialisicrungsproblems in der 
Viehzucht verfolgen. Aus der Praxis 
geht hervor, daß sie vorteilhaft ist. 
daß sic aber strenge wirtschaftliche 
Rechnungsführung, Fachkenntnisse 
und hohe Arbeitsorganisation for
dert Im Zuge der Realisierung des 
diesbezüglichen Beschlusses des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR hat der Kolchos eine 
große Partie zehntägiger Bullenkäl
ber zur Nachzucht gekauft. Die 
Spezialisten der Viebwirtschaft hat
ten die Erfahrungen der Viehzüch
ter des Gebiets Pensa in der Auf
zucht studiert doch ihre Anwen
dung unter den viel strengeren Kli
maverhältnissen rechtfertigte sich 
nicht

Durch einen Beschluß verpflichte
te die Parteiversammlung den Kol- 
chosvorstand und die Hauptspezia
listen der Wirtschaft, in kürzester 
Zeit entsprechende Stallungen zu 
bauen und hier die notwendigen 
Bedingungen für die gruppenweise 
Haltung der Jungtiere zu schaßen. 
Später griff das Parteikomitee noch 
zweimal auf diese Frage zurück, 
nahm Rechenschaftsberichte der 
Spezialisten über den Bau neuer 
Ställe entgegen.

Gegenwärtig verbessert sich die 
Lage, die Spezialisierung wird in
tensiviert die Viehzucht auf indu
strielles Geleise umgestellt. Der 
Kolchos hat bereits eine bedeutende 
Partie von Mastochsen der festge
legten Gewichtskondition an den 
Staat geliefert. Durch ihre Reali
sierung hat die Wirtschaft einen 
wesentlichen Gewinn erhalten.

„Die Schwierigkeiten in der Spe
zialisierung lehren uns viel“, sagt 
der Sekretär des Parteikomitees. 
„Auch aus dem mißlungenen Expe
riment haben wir eine Lehre gezo
gen. Man soll nie vergessen, daß 
etwas Neues, insbesondere in der 
Landwirtschaft, nicht aul Befehl 
eingeführt werden kann. Es gilt, 
das Neue Immer gut zu überlegen, 
tiefgehend und allseitig zu studie
ren, erst dann kann cs wirtschaft
lich genutzt werden.

Die Kommunisten des Kolchos 
haben viele Sorgen. Das wichtigste 
Anliegen Ist wohl doch die Steige
rung der Ergiebigkeit des Neuland
bodens. Diese Frage steht auf der 
Tagesordnung aller Versammlungen 
und Sitzungen des Parteikomitoes. 
Es werden zusätzliche Reserven er
mittelt und mobil gemacht, die Er
fahrungen der Bestarbeiter in den 
Dienst der Ernte gestellt.

Im vergangenen Jahr hat die 
vom Kommunisten A. Schneider ge
leitete Brigade im Durchschnitt 
19,4 dt Getreide je Hektar erzielt 
Worauf beruht solch ein erheblicher 
Erfolg? Darüber wurde erneut aul 
der jüngsten Parteiversammlung 
gesprochen.

Hier wurden die Mitteilungen des 
Chelagronomen W. Michel, des Mit
glieds des Parteikomitees W. Pidly 
und anderer Spezialisten entgegen
genommen. Es gab die eine . Mei
nung: Es ist notwendig, überall wis
senschaftlich begründete Saatfolgen 
einzuführen. Leider gibt es hier 
noch Unterlassungen. So bleibt der 
Anteil der Brachfelder in der 
Fruchtfolge der Felder immer noch 
unter der empfohlenen Norm. Die 
Düngemittel werden nicht, immer 
effektiv genutzt. Keine geringen Re
serven zur Steigerung der Hektarer
träge bergen Irüher Herbststurz, 
rechtzeitige Schnecanhäufung und 
gute Aussaat in sich. Mit einem 
Wort, die Kommunisten müssen, 
ule cs Genosse L. I. Breshnew In 
seinem Buch „Neuland" betonte, 
perspektivisch leben und beharrlich 
an der Mehrung der Reichtümer 
des Neulandes arbeiten.

Iwan ANTIPOW , 
Gebiet Zelinograd 

ringert und 200 000 Rubel über
planmäßigen Gewinn erzielt.

Die selbstlose Arbeit des Kraft
fahrers wurde mit zwei Lcnlnordcn 
und drei Medaillen der Unionsiel. 
stungsschau der Volkswirtschall 
gewürdigt, er ist Träger des 
Staatsprciscs der Kasachischen 
SSR. sein Name steht im Goldenen 
Ehrenbuch der Republik und im 
Ehrenbuch des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften.

Nach seiner Methode arbeiten al
lein in der Kraltverkehrsverwnl- 
tung mehr als 300 Fahrer. Kürzlich 
übernahm Nikolai Mirtschew die 
Leitung einer Brigade mit wirt
schaftlicher Rechnungslüh r u n g.

Johann MOOR

Menschen von 
besonderem Schlag

„Aus Oer heutigen Landkarte von Kasachstan Ist ersichtlich, daß im Grün- 
oe genommen Ore ganze Sowjetunion das Neuland erschlossen hat. Das 
spiegelt sich »enon In den Namon der Sowchose wider™ Das Neuland wur
de zu einer wa.iren Schule internationalistischer Erziehung, einem Sammel
punkt weiser Erfahrungen, wo man sich Arbeitstertigkeiten eneignete und 
wo sich Vertreter aller Völker unseres Landes entschlossen zusammenfanden.
um den Sieg zu erringen."

Die Bahnbrecher
Die Abgesandten von 30 Gebie

ten, Regionen und Republiken des 
Landes — 18000 Burschen und 
Mädchen — uaren auf Geheiß ih
rer Herzen, im Aufgebot der Partei 
in den Jahren 1954—1955 nach 
Nordkasachstan gekommen. Es wa
ren Menschen aus Leningrad und 
Odessa, Letten und Aserbaidshaner. 
Ackerbauern aus dein Kubangebiet, 
aus der Sowjetarmee demobilisierte 
Soldaten. Es wurden Dutzende Sow
chose — „Ukrainski". „Shdanow
ski", „Taman-Division“, „Moskwo- 
rezki“, „Tscherkasski“. „Intcrnatio- 
nalny", „Zelinnv“ und andere ge
gründet und aufgebaut.

Ober einige Seiten aus dem Wer
degang einer solchen Wirtschaft 
wird die Rede in unserem ersten 
Kapitel sein.

Am Morgen waren sie mit drei 
Korbschlitten zum Bestimmungsort 
gefahren. Von einem hohen Hügel 
aus konnte man unter dem Schnee 
den sich durch Weidengebüsch win
denden Fluß Ischim erkennen, weit
hin zog sich endlose Steppe. Der 
Direktor des neuentstchcnden Sow
chos holte aus dem Schlitten einen 
Pflock mit einem Täfelchen hervor. 
Darauf stand: „Amangeldy-Sow- 
chos".

Dann prüfte er den Ort nach der 
Karte und rammte den Pflock in 

Der junge Betrieb des Erzalfaii — das Armafurenwerk in Ust-Kameno- 
gorsk — vergrößert seine Produktionskapazitäten. Allmonatlich laufen über
planmäßige Erzeugnisse — Absperrschieber, Schützen, Ventile und Klappen 
mit einem Durchmesser von 700—I 800 Millimetern — vom Fließband. Sie 
sind für die Erdölleitungen von Baschkirien und Tjumen bestimmt und wer
den auch nach Indien, Jugoslawien und Irak ausgeführt.

Das Werkkollektiv arbeitet mit großem Enthusiasmus. An der Spitze der 
Wetteifernden steht die Komplexbrigade für nlchtsfandardisierte Ausrüstun
gen, die von A. holesnikow geleitet wird.

U ueie Bilder: (v. I. n. r.) Mitglieder der Montage- und Schlosserbrigade 
N. Schnyrjow, W. Zimmermann, A. Kolesnikow, W. ßelan, A. Schnyrjow und 
W. Kolesnikow.

Noch ein Absperrschieber ist versandbereit.
Foto: W. Pawlunin

der 15 Jungarbeiter angeboren, und 
hat schon einige Erlolge erzielt. 
Das junge Kollektiv hat den Plan 
des ersten Quartals bei der Güter
beförderung auf das l.öfache er
füllt. Einer von Mirtschcws Zög
lingen, Wassili Krushkow, hat mit 
einem KrAS-Wagcn und drei An
hängern seinen persönlichen Fünf
jahrplan erfüllt.

Der Kommunist N^ Mirtschew hat 
große Zukunftsplänc. Zum HO. Ge
burtstag W. I. Lenins will er 13 
Jahrespläiie, zum Ende des Plan- 
jahrlünlts — 15 Jahrespläne er
füllen.

Johann KRAMER

L. I. Breihnew „Neuland“ 

den festen Schnee und weiter In den 
Boden.

„So, hier werden wir unsere 
Wirtschaft gründen™“

Am folgenden Tag trafen bereits 
Menschen ein. die von den Kolchos- 
oauern des unweit gelegenen Dor
fes gastfreundlich in ihren Häusern 
aufgenommen wurden. Laut Plan 
sollte der Kolchos ein Teil des neu
en Sowchos werden. Alle Familien 
boten Platz für die Ankömmlinge. 
Wenn es dennoch an Platz mangel
te. wurden Zelte abgeschlagen und 
Wohnwagen benutzt

Bis zum Frühjahr hatten wir die 
mit der Eisenbahn eingetroflene 
Technik von der Station abgcholt 
Ende April begannen wir mit Früh
jahrsfeldarbeiten und zugleich mit 
dem Bau der Zentralsiedlung des 
Sowchos. Auf Vorschlag des ehema
ligen Kolchosvorsitzenden brachten 
wir die Werkzeugmaschinen und 
Ausrüstungen der Reparaturwerk
statt im halbfertigen Kolchospferde- 
stall unter Die Wände standen, und 
es gab auch ein Dach, was für den 
Anfang genügte. Die Schwierigkei
ten begannen, als die Reparaturar
beiter in die neuen Häuser der 
Zentralsiedlung zogen. Nun hieß es 
jeden Tag 10 km weit zur Arbeit 
fahren.

Dann setzten Schneestürme ein. 
Für die Beförderung der Menschen 
wurden ein Traktor und ein Wohn
wagen auf Kufen zugeteilt. Der 
Weg und die Vorbereitung zur Ar

Dein Standpunkt im Leben

Sein Anteil
Er gehört zu den modernen No

maden des Häuserbaus und seine 
Spur quer durch die Republik kenn
zeichnen Schulen, Kindergärten und 
-krippen, Wohn-, Waren-, Krankcn- 
und Lichtspielhäuser und vieles 
andere, was für eine Stadt mit 
etwa 35 000 Einwohnern nötig wäre. 
Denn gerade für soviel Leute wür
den die von ihm, Robert Schaad, 
Brigadier aus dem Häuserbaukoin- 
binat des Trusts „Pribalchasch- 
stroi", fcrtiggestellten Gebäude aus
reichen.

In all den Jahren der Arbeit, die 
sich Laien nur annähernd vorstel
len können (seit 1957 leitet er eino 
Anstreicher- und Verputzerbrigade), 
erwarb Robert Schaad (Jahrgang 
1931) jene Qualitäten, die ihn jetzt 
zu dem machten, was er ist — Lei
ter einer „Brigade der kommunisti
schen Arbeit". Und es war wirklich 
ein langer Weg der Irrtümer, Feh
ler, uno Erkenntnisse, des Lernens 
und des Lehrens, der Erfahrung 
und der Bewährung bis in die von 
jedermann geachtete Gemeinschaft 
von Fachleuten.

Es gibt mitunter Brigaden, di« 
rundherum gut und trotzdem wenig 
bekannt sind. Die Leute dort krem
peln die Ärmel wirklich nicht auf, 
sie „knausern" ganz bewußt mit ih
ren Potenzen. Sie glauben, cs eben 
nicht verkrallen zu können, wenn 
ihr Brigadier z. B. auf jeder nur er
denklichen Veranstaltung im Präsi
dium sitzen müßte, Bummelanten 
und Säufer zum „Geradebiegen" in 
das Kollektiv „delegiert" würden, 
und was cs noch alles gibt. (Solch 
ein Standpunkt ist weit verbreite
ter, als wir cs mitunter wahrhaben 
wollen).

Bei Schaad sicht das anders aus. 
Seine Brigade ist schon längst ein 
Begriff (ür die Bauleute. Nicht weil 
er oder seine Leute auf das Be- 
lühmtsetn versessen sind. Ihre aus
gezeichnete Arbeit im Laufe vieler 
Jahre spricht für sich. Dieser im
merwährende Erfolg ruft allgemei
ne Achtung hervor. Aber das inne
re Leben der Brigade ist nicht so 
wolkenlos, wie es auf den ersten 

beit nahmen den halben Arbeitstag 
in Anspruch. Dann schlug jemand 
vor, die Werkzeugmaschinen und 
Ausrüstungen in den freigeworde
nen Wohnwagen aufzustellen und 
auf diese Welse die Reparaturwerk
statt in die Zentralsiedlung überzu
führen. Doch der Chefingenieur Ni
kolai Romanow äußerte Bedenken, 
daß die Sache sich in die Länge zie
hen würde. Der Frühling aber stand 
schon vor der Tür...

Eines Morgens sagte ein Aksakal, 
der mit den Repnaturarbeitem mit- 
lunr, zum Werxstattleiter Viktor 
Kudrin:

„Heute werdet ihr alle bei uns 
übernachten müssen, Viktor...“

„Warum denn?"
„Alles deutet auf Unwetter. Schon 

nachmittags wird ein starker 
Schneesturm einsetzen. Wohl für 
drei Tage. Ihr könnt dann nicht 
nach Hause.“

Am Vormittag überzogen Wolken 
den Himmel. Zum Abend tobte ein 
Schneesturm. Und allen war klar, 
daß sie heute nicht mehr nach Hau
se kommen.

Der Motorenschlosser Juri Oboie- 
witsch schlug vor:

„Wir müssen die zu Hause anru
fen und sie beruhigen. Und wir wer
den die Wohnwagen heranschleppen 
und dort, solange der Schneesturm 
wütet, die Werkzeugmaschinen un
terbringen. Dann fahren wir zusam
men mit der Reparaturwerkstatt 
nach Haus.“

Man fing an zu lärmen:
„Wir kommen damit nicht zu 

Rande...“
„Wir sind zu wenig...“
„Wieso zu wenig? Glaubst du. 

meine Traktoristen werden abseits 
stehen?" Der Leiter der hiesigen 
Brigade war sogar gekränkL „Ich 
werde sie sofort wecken. Wir wer

Durch Wort und Tat
-.Schon die dritte Stunde lief 

die offene Parteivcrsammlung im 
Sowchos „Kuschankulski". Alle De- 
battenteilnehmcr sprachen mit gro
ßer Besorgtheit über die Wege der 
weiteren Entwicklung der Viehzucht 
— des Hauptzweigs der Sowchos- 
produktion. Die Ticrleistungen wa
ren wie zuvor niedrig, der Plan im 
Verkauf von Fleisch und Wolle 
blieb unerfüllt.

Das Wort ergriff der Leiter der 
Traktorenbrigade K. Shumagali- 
jew.

„Für einen Sowchos wie unser
einer ist", sagte er, „ist das Ablie- 
ferungsgewiCht von' 350—400 kg je 
Tier keine Höchstgrenze. Schlecht 
steht es bei uns um die Fütterung 
und um die Gewichtszunahme. Ich 
beriet mit meinen Jungens und 
möchte bitten, uns die Mastherde 
zu überlassen."

Für die Leitung war diese Er
klärung unerwartet, man versuchte, 
Einwendungen zu machen — Leiter 
der Feldbaubrigaden sind auch 
rar. Aber Kalamasch setzte 
seinen \\ ulen durch. So wurde der 
erfahrene Mechanisator Tierzüchter. 
Gewiß, der Anfang einer neuen 
Sache 'war nicht leicht. Man mußte 
viel lesen, fortschrittliche Erfah-

Blick scheinen mag. Die Sache hat 
einen Haken, doch Robert Schaad 
hat es verstanden, der Lage Herr 
zu werden.

Es handelt sich um das Nomaden
tum seiner Brigade, das durch 
mehrere Gründe verursacht ist: Er
stens ist der Trust „Pribalchasch- 
stroi", wie aus der Benennung selbst 
ersichtlich ist, hauptsächlich mit der 
Bebauung der Städte und Siedlun
gen um den Balchasch, d. h. im östli
chen Teil des Gebiets Dsheskasgan, 
beauftragt. Zweitens — (die aus
gezeichneten und guten Noten, die 
aie Brigade für ihre Objekte von 
«len staatlichen Abnahmekommissio
nen ständig erhält, spielen auch ih
re Rolle) aie Leute, die Ihre Sache 
gut machen, sind überall gefragt.

Eben diesen Umständen verdankt 
die Brigade ihre oft nionatelangen 
Dienstreisen nach Dsheskasgan 
und Alma-Ata (einer der „Drei 
Recken" in der Lenin-Straße der 
Republikhauptstadt wurde von den 
Schaad-Leuten ausgebaut).

Wir wissen aber, daß Verputzer 
und Anstreicher auf den Baustellen 
eine Frauenspezialltät ist. Keine 
Ausnahme in dieser Hinsicht bildet 
auch die Brigade Schaad. Die Nach
teile des Nomadenlebens führen zur 
Fluktuation der Arbeiterinnen aus 
der Brigade — die Familien- und 
sonstigen Pflichten zwingen sic, ei
ne mehr orlsgebundene Tätigkeit zu 
suchen.

Deshalb gibt es neben den Häu
sern ein weiteres Charakteristikum 
iin Berufsleben von Robert Schaad 
— die Arbeit mit jungen Leuten, 
die ihm wahrlicli zur Lebensnotwen
digkeit geworden ist.

„Man muß in eine Tätigkeit und 
in ein Kollektiv hineinwachsen. Ei
ne interessante Arbeit ist schon für 
das persönliche Glück ungeheuer 
wichtig. Doch erst, wenn sich einem 
Ihr Gemeinnutz auftut, wird sie in
haltsreich. Deshalb sollten junge 
Leute die'Flinte nicht so schnell ins 
Korn werfen, wenn ihnen etwas 
nicht gelingt. Ich glaube, nur der 
wird lernen, gut zu. arbeiten, der 
nicht nur Ja und Amen sagt, son

den die Nacht hindurch arbeiten.“ 
Zwei Tage und zwei Nächte lang 

tobte der Schneesturm. Zwei 
und zwei Nachte hindurch, fast 
ohne Schlaf und Rast arbeiteten 
die Mechanisatoren. Am dritten Tag 
begaben sich sechs starke Schlepper 
auf den Weg. In einem der Wagen, 
wo ein eisernes Oichen geheizt wur
de. schliefen die todmüden Mecha
nisatoren. Als nach einer halben 
Stunde der Chefingenieur Nikolai 
Romanow am Plerdcstall vorfuhr, 
mußte er sich sehr wundern. Er 
machte die Tür auf. der Raum war 
leer — weder Menschen noch Werk
zeugmaschinen waren da.

Aul diese Art entstand am Rand 
der Sowchossledlung In einer Nacht 
die Reparaturwerkstatt.

...Es land eine gewöhnliche Ver
sammlung statt. Die Neuländer
schließer diskutierten das Baupro- 
blcm in ihrer Siedlung. Sie sprachen 
über künftige Einzugsleiern und 
die nahende erste Aussaat.

Auf einmal fing die Glühbirne 
an der Zimmerdecke zu flimmern an 
— mehrmals schnell nacheinander. 
Aber es war nicht das mit dem Mo- 
torwart des Kraftwerks vereinbarte 
Signal. Alle schauten cihanddr ver
wundert an.

„Was könnte das bedeuten?“ 
fragte Kudrin und ging zur Tür.

Er stürzte zurück ins Zimmer und 
hätte um ein Haar den Chefingeni
eur umgerannt.

„Im Kraftstofllager brennt's!“ 
lm Nu war das Kontor leer. Die 

Zisterne mit Diselkraftstoff brann
te. In 15 Meter Entfernung standen 
50-mJ-Bchältcr mit Benzin. Von al
len Seiten strömten Menschen her
bei: Der Siedlung drohte Gefahr.

„Mit Spaten allein ist da nicht 
geholfen.“ Blitzartig durchluhr die
ser Gedanke den Motorwart Wolo- 
dja Chomutow, der als erster zum 
Löschen da war. „Da muß man...“

Er drückte mit seinen Händen 
den OlstTom im Rohr des Absperr
hahns zu, und der setzte für wenige 
Sekunden aus. Dann schien eine 
unbezwingbare Kraft seine Finger 
auseinanderzudrücken. W о 1 о d j а 
wurde klar: Die Luft im leeren 
Oberraum des Behälters wurde im
mer wärmer und drückte immer 
stärker auf den Kraftstoff. Wolodjas 
Kräfte schwanden. Als die Männer 

rungen studieren, sich ständig mit 
Spezialisten beraten.

Die ersten Resultate übertrafen 
alle Erwartungen. Das mittlere Ab- 
licfcrungsgewicht jedes jährigen 
Rindes, das in Shumagalijews Her
de gefüttert wurde, betrug 419 Ki
logramm, 68 Prozent davon halten 
höchsten Futterzustand.

„Alles muß man gewissenhaft 
tun, und der Erfolg ist gesichert", 
antwortete Kalamasch auf die Fra
ge, wie es ihm gelungen sei, solche 
Kennziffern zu erzielen. Dem Se
kretär des Parteikomitces sagte 
er: „Wenn ich das Wort nicht ge
halten hätte, hätte man kein Ver
trauen zu mir. Ich bin ja auch noch 
Agitator."

Seither sind vier Jahre verstri
chen. Und all diese Zeit erfüllt 
K. Shumagalijew ehrenvoll seinen 
Parteiauftcag und leistet auch die 
keinesfalls leichte Arbeit eines Vieh
züchters, die er sich nach seinem 
rastlosen Herzen gewählt hatte. 
Seine Bemühungen wurden mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
und mehreren Medaillen gewürdigt. 
Kalamasch arbeitet bereits mehr als 
zwanzig Jahre im heimatlichen 
Sowchos.

dem der sich auch Gedanken. 
macht", das ist das pädagogische 
Credo des versierten Lehrmeisters, 
der über 200 Fachleute ausgebildet 
hat.

Ein hellwacher Verstand, Beharr
lichkeit, wenn es gilt, den Dingen 
auf den Grund zu gehen, und ein 
sicheres Urteil bei der Einschätzung 
einer Persönlichkeit sind Eigen
schaften, die den Brigadier aus
zeichnen. Schaads Erziehungsme
thoden sind mannigfaltig, was übri
gens einem echten Lehrmeister nicht 
teilten darf, und ihre Anwendung 
hängt meistenteils von den Charak
tereigenschaften des „Objekts“ sei
ner Bemühungen ab. Doch eines ist 
diesen Erziehungsmethoden eigen— 
das Vertrauen, nicht ein abstraktes 
Glauben an die Leute im allgemei
nen. sondern das auf grünulicher 
Menschenkenntnis beruhende stren
ge Vertrauen eines älteren Genos
sen auf das Können seiner jüngeren 
Kollegen. Das höchste Glück für 
Robert Schaad, einen Kommunisten 
mit 20jähriger Parteimitgliedschaft, 
ist. wenn er hört, daß seine ehema
ligen Zöglinge des Lehrmeisters 
würdig sind.

Unter seiner Leitung werden die 
Jugendlichen zu vollwertigen Mit
gliedern der Brigade und die Bri
gade zu dem, was sic heute ist Die 
jungen. Bauarbeiter wissen selbst, 
daß von ihnen besonders gute Lei
stungen und hohe Einsatzbereit
schall verlangt werden: der Name 
Schaad verphichtcL Dabei ist der 
Chef alles andere als ein Starbriga
dier — er hält wenig von Büchern 
oder Filmeu. in denen der Bauarbei
ter im Lichte falscher Romantik ge
zeigt wird. Er selbst und seine Leu
te wehren sich dagegen, Künstler 
ihres Faches genannt oder sonst 
irgendwie herausgcstellt zu werden. 
Auch den Journalisten gehen sie aus 
dem Weg. Sie wollen den Reportern 
keinesfalls dreinreden, und dennoch 
hätten sie beim Lesen der Berichte 
über ihre eigene Arbeit manchmal 
den Eindruck, daß da von ganz an
deren Leuten die Rede sei. Sie se
ilen sich gar nicht so heldisch und 
selbstsicher.

In einem gesunden Klima, wo 
ernstgenommene Arbeiterehre und 
ganz einfache Freude an der Arbeit 
mehr verlangen, als nur recht und 

herangerannt kamen, brachte er 
mühsam nur noch hervor;

„Den Schraubenschlüssel! Mach 
die ober« Luke aul. sonst fliegt der 
Behälter in die Luft.."

Ljoscha Sakerin flitzte hinauf, 
erreichte die Luke, riß seine Watten
jacke von Sich, deckte die Luke zu 
und legte darauf Schneeklumpen, 
die man ihm reichte. Endlich gelang 
es ihm. die Flügelmutter iu lösen. 
Laut zischte es. dann schien die 
Zisterne erleichtert aulauatmen, und 
blies die sie zerreißende Krall her. 
aus. Die Flammen, gegen die man 
von allen Seiten verstieß, wichen 
zurück. Nach wenigen Minuten war 
das Feuer gelöscht, und sofort wur
de es dunkel.

Nachdem alle in das Arbeitszim
mer des Direktors zurückgekehrt 
waren, und die Versammlung fort
gesetzt wurde, trat ein Traktorist 
vor und stammelte:

„Ich bin schuld an allem. Als ich 
tankte, wärmte ich den Absperrbahn 
mit einer Fackel an.“

„Ein schönes Feuerwerk au Neu
jahr". sagte jemand böse.

Weiter fiel kein Wort mehr über 
diesen Vorfall.

Nach einigen Tagen war Neujahr 
da. das erste Neujahr des neuen 
Sowchoa.

...Das Neuland lorderte von jedem 
und allen vollen Kräfteeinsatz, Tap
ferkeit und Heldenmut Die Zeit 
selbst stellte In die gleiche histori
sche Reihe solche Begriffe wie 
Frontsoldat und Neulanderschließer. 
Gegenwärtig nennt man im Gebiet 
mit berechtigtem Stolz die Namen 
derjenigen, die am Ursprung der 
Neulanderschließung gestanden ha
ben und die auch gegenwärtig zur 
Vorhut der Neulandpioniere gehö
ren. Das sind die Helden der So
zialistischen Arbeit Tulebai Musta
fin. Alexej Boridjko Christian 
Schwarz, Dmitri Rossinski, die Trä
ger mehrerer hoher Regierungsaus
zeichnungen Nikolaus Eißlcr. Iwan 
Krawtschenko. Bernhard Feldmann. 
Wladimir Kurbatow. Alexej Bragin. 
Joseph Miller. Maria Kirilenko und 
viele, viele andere. Insgesamt wur
de im Gebiet Nordkasachstan in 
den Jahren der Neulanderschließung 
an 42 Personen der Titel „Held 
der Sozialistischen Arbeit" verlie
hen.

(Fortsetzung folgt)

Seine Berechnungen und Beob
achtungen nutzt Snumagalijew in 
seinen Gesprächen als Agitator. Er 
organisierte im Sowchos eine Schu
le für fortschrittliche Erfahrungen. 
Viele konnten sich davon überzeu
gen. daß man die täglichen Ge
wichtszunahmen der Tiere ständig 
erhöhen kann, und das wurde jetzt 
in der Praxis bestätigt

1977 erfreute K. Shumagalijew 
alle mit einem neuen Erfolg; Das 
Durchschnittsgewicht jedes der 300 
Tiere erreichte 440 Kilogramm, 72 
Prozent wurden in höchstem Fut
terzustand abgeliefert Und im vo
rigen Jahr waren diese Kennziffern 
noch höher (entsprechend: 467 und 
84). Nach den Ergebnissen des 
sozialistischen Unionswettbewerbs 
für das Jahr 1978 wurde der Sow
chos „Kuschankulski" für seine Er
folge in der Entwicklung des Ak- 
kerbaus und der Fleischviehzucht 
mit der Roten Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgewerkschaiten und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet

Das Rayonparteikomitee Kasta- 
lowka verallgemeinerte und billigte 
die Erfahrungen des Viehzüchters 
und Agitators K- Shumagalijew und 
empfahl sie zur weitgehenden Ver
breitung.

Anton DOSCH 
Gebiet Uralsk 

schlecht die Norm zu erfüllen, kann 
irgendwann einmal der Zeitpunkt 
kommen, wo das hoch gelobte Kol
lektiv ganz genau wissen will, wie 
gut cs wirklich ist und wo seine 
Leistungsgrenzen liegen. Die Ziele 
werden zuerst beachtlich, dann im
mer kühner. Da darf man eben nicht 
dancbenhaucn, kein einziges Mal.

Der Blick voraus, die Interes
siertheit des gesamten Kollektivs 
fördert Initiativen, die sich in öko
nomischen Ergebnissen nieder
schlagen. Mit ihrer angestrebten 
Qualität der Ausbauarbeiten ist die 
Schaadsche Truppe anderen Briga
den um jenes Quentchen voraus, 
was Wegbereiter ausmacht — die 
Brigade wurde im Trust die Initia
torin des sozialistischen Wettbe
werbs unter dem Molto: „Die Auf
lagen des Fünfjahrplans in vier Jah
ren erfüllen!" Die Brigade hat sich 
verpflichtet, jeden Tag mit guter 
Bilanz abzuschließen. Die Kenntnis
se und Fertigkeiten ihres erfahrenen 
Leiters sind dabei für alle eine gute 
Unterstützung.

Schon iünt Jahre arbeitet die Bri
gade nach der, Slobin-Methode. Die 
Vorteile dieser Organisation sind 
offensichtlich, und Robert Schaad ist 
ein Verfechter ihrer immer breiteren 
Einbürgerung. Konzentration und 
gute Arbeitsorganisation — das ist, 
was er sich aul seinen Baustellen 
noch mehr wünscht. Ein schlechter 
Arbeitsablauf kann selbst den ru
higen Mann, den nicht so schnell 
etwas aus der Fassung bringt, doch 
laut werden lassen. Wenn aber 
neue, höhere Anforderungen gestellt 
werden, und sie real sind, dann ist 
er und jeder aus seiner Brigade un
bedingt dabei.

Robert Schaads Brigade baut 
schöne Städte. Zu den Ergebnissen 
ihrer erfolgreichen Arbeit gehört 
auch die Verleihung an den Briga
dier des Preises des Ministerrats 
der UdSSR für die Bebauung der 
Stadt Balchasch. Schaads Meinung 
dazu: „Brigade Schaad — da denkt 
man immer zu sehr an den Leiter. 
Aber unser Erfolg besteht gerade 
darin, daß daran jeder seinen An
teil hat."

Erik CHWATAL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Dsheskasgan
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Pioniere und Schüler! Liebt 
heiß die Sowjetheimat, erwerbt 
beharrlich Kenntnisse und Arbeits
fertigkeiten! Bereitet euch vor, ak
tive Kämpfer für die Sache Le
nins, für den Kommunismus zu 
werden! (Aus.den Mel-Losungen dos ZK der KPdSU)

Anton RAMBURGER Mit guten Lernerfolgen
Wenn die Vögel lustig singen, 
trillern freudig in der Luft, 
schöne Frühlingslieder klingen, 
uns umschwirrt der

Frühlingsduft; 
Wenn das grüne Gras nun 

dringend, 
mutig aus der Erde schießt, 
und der Fluß, uns Kühle 

bringend,- 
brausend in die Weite fließt; 
ja, dann ist der Mai gekommen, 
wenn die Sonne wieder lacht, 
ist die Wehmut uns genommen, 
die Natur ist aufgewacht.

Niemand wollte Zurückbleiben
Zum erstenmal beteiligte sich 

die 3a aus der Makarenko-Schule 
am Leninschen Subbotnik. Die 
Sternchenleiterin Ljuba Pantele
jewa sagte.nach dem Unterricht, 
daß jetzt alle schnell nach Hause 
laufen und sich umkleiden sollen. 
Um 3 Uhr wird der Subbotnik in 
der Schule beginnen.

Ljuba teilte die Oktoberkinder 
in Sternchen ein, und zeigte ihnen 
die' rote Siegesschärpe: „Welches 
Sternchen mehr Altpapier sam
melt, bekommt diese Schärpe“, 
sagte sie.

Andreas Lochmann und Tilja 
Jussupow sind von der 1. Klasse 
an die besten Freunde in der Klas
se. Beide sind sie Sternchenkom
mandeure. Die Jungen helfen ein
ander in allem, aber heute waren 
sie „Gegner“. Jeder bemühte sich, 
mehr alte Zeitschriften, Zeitungen 
für sein Sternchen zu bekommen.

Andreas führte sein Sternchen 
beiseite und raunte jedem seine 
Anweisungen ins Ohr. Er ist 
schlau, kennt in seinem Wohn
haus jeden Einwohner und natür
lich, wer was abonniert und wie
viel er liest „Wer viel liest, der

Die wichtigste Pflicht
Ich lernte Sweta Straub in der 

Mittelschule des Dorfes Peschkow- 
ka kennen. Ein lebendiges energi
sches Mädchen mit unzähligen 
Sommersprossen und schelmischen 
Augen. Das zweite Jahr wäh
len die Mitschüler sie zu ih
rem Komsomolorganisator. Das 
zeugt schon davon, daß Sweta mit 
den Aufgaben und Pflichten, mit 
der Rolle eines Anführers gut fer
tig wird.

„Ja, mir gefällt diese Arbeit, ich 
fühle mich darin wie ein Fisch im 
Wasser“, gesteht Sweta. „Wir sind 
ein einiges, unternehmungslusti
ges Kollektiv."

„Worin siehst du deine Haupt
aufgabe als Komsomolorganisa
tor?" fragte ich Sweta.

„Wir stehen kurz vor dem Ab
schluß der Mittelschule. Jetzt gibt 
es nichts Wichtigeres als das Ler
nen. Dafür fühle ich mich verant
wortlich.“

„Was unternimmt euer Komso
molaktiv zur Steigerung der Lern
erfolge?"

„Am Anfang des Jahres hatten 
wir eine sehr interessante lebhaf
te Versammlung .Dein Beitrag 
für das Planjahrfünft der Effekti
vität und Qualität'. Unsere Kom
somolzen verstehen, daß die Hei
mat allseitig gebildete Menschen 
braucht. Der Drei wurde ein uner
bittlicher Kampf angesagt. Viktor 
Jagodsinski machte den Vor
schlag. die Klassen in Gruppen 
zu je fünf Schüler einzuteilen. Un
ter diesen .Fünfen' und innerhalb 
derselben entfaltete sich dann 
auch der Wettbewerb um die be
sten Lernergebnisse. Einmal wö
chentlich ziehen wir das Fazit, die 
Sieger erhalten den Wanderwim
pel.“

„Ja. lernen denn die Jungen und 
Mädchen jetzt von selbst so gut?"

„I, wo denn. Unsere Bestschüler 
müssen sich tüchtig ins Zeug le
gen. Sie konsultieren die Nach
zügler, geben zusätzliche Stun
den, wo sie ihnen allef plausibel 
machen. Unsere besten Konsultan-

Lenin, Jugend — diese Worte 
stehen stets nebeneinander. In der 
jungen Generation sah der Führer 
des Weltproletariats die Zukunft 
der Revolution.

Jede Generation strebt danach, 
so viel wie möglich über Lenin 
und seine Ideen zu erfahren. Die 
Jugendlichen wollen sich ihn vor
stellen, als Kind, als reifer Politi
ker und als Staatsmann. Wir wol
len auf Leninsche Weise leben 
und das Lenin-Attest ist für uns 
die Prüfung, die Leninsche Schu
le.

Wir haben In unserer Komsomol

muß auch viele Altpapier haben", 
behauptet er.

Die Sternchen-Mitglieder liefen 
schnell nach allen Richtungen. Er 
selbst drückte nach fünf Minuten 
schon auf den Knopf an Tante So
fias Tür. Bald kam er mit einem 
ziemlich großen Paket an. Es wog 
2 Kilogramm. Tante Rosa gab 2,5. 
Inzwischen hatte Tilja bei Oma 
Gaschapowa 5 Kilogramm Papier 
bekommen.

Nachdem alle Sternchen-Mit
glieder mit ihren Netzen und Pa
keten da waren, wog die Beute von 
Andreas Gruppe 9 Kilogramm und 
die Tiljas — 10.5. Andreas krazte 
sich verlegen den Kopf.

Bis zum Ende des Subbotniks 
war aber noch Zeit, und als end
gültig abgerechnet wurde, hatten 
Andreas und seine Gruppe 15 Ki
lo zusammen und Tiljas Sternchen 
um nur 500 Gramm weniger.

„Das macht nichts“, meinte Ti
lja, es gibt doch einen großen 
Haufen, und wieviel neue Bücher, 
Hefte wird man daraus machen 
können I“ 

Willi LOCH
Achangaran, Gebiet Taschkent

ten sind Viktor Jagodsinski und 
Jura Russinow. Die wissen alles.“

„Und alles geht glatt ab?“ bohr
te ich weiter.

„So ziemlich. Jeder hat doch ein 
Ziel. Wassja Agejew z. B. hatte im 
Lernen sehr nachgelassen, es ha
gelte Zweien. Nein, Leviten lasen 
wir ihm keine. Aber die Mitschü
ler gaben ihm zu verstehen, daß 
er allein bleiben würde. Allmäh
lich mußte er einsehen, daß die 
Kameraden es ernst meinten. Im
mer öfter machte er von unserer 
Hilfe Gebrauch... Jetzt ist er nicht 
gerade der beste Schüler, aber auf 
den Beinen steht er fest“, schmun
zelte Sweta Straub.

Die 10b hatte zu Beginn des 
Schuljahres einen ziemlich 
schlechten Ruf. Heute hat die 
Klassenleiterin Vera Nikolajewna 
Saikina ein ruhigeres Leben.

„Die Jungen und Mädchen sind 
ernster, selbständiger geworden", 
sagt sie. „Daran ist wohl nicht 
nur der herannahende Schulab
schluß schuld. Dahinter steckt 
auch eine große und hingebungs
volle Arbeit unseres Komsorg. Die 
Schüler haben nicht nur im Ler
nen Fortschritte gemacht, sondern 
auch im gesellschaftlichen Leben. 
Alteisen- und Altpapiersammeln, 
Ernteeinsatz — immer ist unsere 
Klasse mit ihrem Komsorg ian 
der Spitze unter den ersten. Nur 
Dank ihrer Konsequenz gelang es 
unseren Jungen, im alljährlichen 
Wettbewerb „He, Jungen!“ zu sie
gen.“

Das Schuljahr geht zu Ende. 
Immer näher rücken die Abschluß
prüfungen. Das 
sten ernsten, 
tem nicht die letzten 
gen im Leben von Sweta Straub 
und ihren Kameraden. Aber 
sie werden sie bestehen, sind sie 
doch ein einiges 
schon an harte, 
Arbeit gewöhnt. 

die qr- 
bei wei- 
Prüfun-

Kollektiv und 
gewissenhafte

Helmut
Gebiet Kustanai

MANDTLER

0

organisation den Lebensweg und 
die revolutionäre Tätigkeit von 
W. I. Lenin kennengelernt und 
Verschiedenes aus seinen Werken 
gelesen. Am Vorabend seines Ge
burtstags veranstalteten wir Tref
fen mit Partei- und Komsomolve
teranen, Kriegs- und Arbeitshel
den und jungen Gardisten des 
Planjahrfünfts. Die Partei- und 
Kriegsvetera n e n Zerklewitsch, 
Dermanowski, Sedlezki und Kuls 
erzählten uns, wie standhaft die 
Sowjetmenschen für den Sieg 
kämpften. Sie riefen uns auf, un
sere sozialistische Heitnat zu lie-

Jahre 
der Mit- 

Basch-
Inter- 

„Spar-

Etwa fünfzehn 
funktioniert in 

telschule Nr. 86 in Ufa. 
kirien, der Klub für 
nationale Freundschaft . , 
takus“. Der Klub hat sein eigenes 
Museum, wo auch eine große Ar
beit geleistet wird.

Eine umfangreiche Post trifft 
jeden Tag aus der DDR ein. Irma 
Thälmann, die Tochter des Führers 
der deutschen Arbeiterklasse, Elli 
Winter-Pieck, die Tochter des er
sten Präsidenten der 
DDR und die Sekretä
rin von Karl Liebknecht, 
Marta Notnagel, ken
nen den „Spartakus" 
gut. Die jungen Inter
nationalisten haben mit 
den Leitern des illega
len Lagerkomitees von 
Buchenwald, den Kommandeu
ren und Kommissaren der interna
tionalen Brigaden in Spanien, dem 
Bürgermeister von Halle Hans 
Pflüger und vielen anderen hervor
ragenden Funktionären, deren Le
ben mit dem heroischen Kampf 
des deutschen Proletariats, mit 
dem Aufbau des Sozialismus in der 
DDR eng verbunden ist, Briefver
bindung. Die „Spartakus“-Mitglie- 
der machen ihre Mitschüler mit 
den eingetroffenen Erinnerungen 
bekannt.

Im Klub-Museum liegt die Foto
kopie des Ausweises zur Gedenk
stunde am W.-I.-Lenin-Todestag. 
Dieses Meeting versammelte in 
Halle so viele Werktätige, daß die 
Polizei es nicht einmal wagte, sich 
einzumischen, obwohl die Kommu
nistische Partei Deutschlands 
damals verboten war.

Einen ganz besonderen Platz 
im Schulmuseum nimmt die Abtei
lung für gegenseitige Sucheaktio
nen der sowjetischen und deut-

Ein Pionierensemble
„Unbegabte Kinder gibt es über

haupt nicht", behauptet die Chor
leiterin des Plonierensembles „Is- 
korki“ (Fünkchen) Natalia Alex- 
androwna Fomenko, „Man muß 
nur die Funken des Talents ent
decken und fördern."

Als 1973 eine Bekanntmachung 
über die Gründung des Gesangs
und Tanzensembles „Iskorki“ er
schien, meldeten sich über 200 
Jungen und Mädchen, die singen 
und tanzen lernen wollten.

Am 4. März 1974 gab das Pio
nierensemble sein erstes Konzert 
zum besten. Dieser Tag wird jetzt 
als Geburtstag des Ensembles be
trachtet.

Fünf Jahre sind verflossen, die 
ersten Mitglieder sind inzwisch^i 
aus dem Pionieralter herausge
wachsen, tragen Komsomolabzei
chen. Aber das Ensemble pflegt sei
ne Traditionen. Nach wie vor er
freut es die Einwohner der Stadt 
und des Gebiets Aktjubinsk mit 
seinen heiteren Liedern und feuri
gen Tänzen.

Alexander BRETTMANN

Fruhlingsfreude
Wieder singen frohe Stare 
auf dem sonndurchglühten Dach. 

0

ben und die Sache der älteren Ge
neration fortzusetzen.

Wir begingen den 109. Geburts
tag W. I. Lenins mit guten Er
folgen im Lernen und haben uns 
bemüht, aktiv im öffentlichen Le
ben zu sein.

Das Lenin-Attest wurde mit der 
Unionskomsomolversammlung ab
geschlossen.

Die Komsomolzen der Mittel
schule von Donezkoje, Rayon 
Tschkalowo, streben danach, das 
Vermächtnis Lenins; „Ihr wer
det den Kommunismus aufbau
en!“ mit Würde zu erfüllen.

Edmund EIBERG, 
stellvertretender Komsomol
sekretär der Schule
Gebiet Koktschetaw 

sehen Jungen Internationalisten 
ein. So naben sie herausgefunden, 
daß der Student Wassjukow aus 
Ufa die Leninsche „Iskra" illegal 
aus Deutschland nach Rußland 
transportierte. Die deutschen Kom
munisten, die Eheleute Schichel. 
flohen während der grausamen 
Faschistenherrschaft aus Deutsch
land in die UdSSR und fanden hier 
ihre zweite Heimat. Der sowjeti
sche Offizier Iwanuschkin rettete 
eine deutsche Familie aus einem 

ф Der KIF heißt „Spartakus“
brennenden Haus. Die Kriegskom
mandanten Nesterow und.Solda
tow halfen der deutschen Bevölke
rung, das neue Leben aufzubauen. 
Diese Seiten, die über die große 
Völkerfreundschaft berichten, sind 
für KIFs aus beiden Ländern sehr 
wichtig.

Die „Spartakus“-Mitglieder in
teressieren sich sehr für den 
Kampf des Halleschen Proletari
ats, denn Halle ist in der Ge
schichte als „Rotes Herz Zentral
deutschlands“ bekannt. Am 13. 
März 1925. am „blutigen Freitag“, 
waren 100 Verwundete und 10 Tote 
Opfer einer Polizeiprovokation auf 
dem Vorwahltreffen mit Ernst 
Thälmann. Unter den Toten fand 
man auch den achtundpwanzig- 
jährigen Kommunisten, Trompeter 
des Musikzugs der proletarischen 
Organisation „Rote Frontkämpfer“ 
Fritz Weineck. Heute kennt ihn je
der Pionier als den „Kleinen 
Trompeter“. In Halle wohnt heute 
noch der Teilnehmer jenes blutigen

„Wir haben tüchtige junge Tän
zer“, sagt die künstlerische Leite
rin Polina Petrowna Osjornaja. 
„Sie üben viel und fleißig das neue, 
recht schwierige Konzertprogramm 
.Unsere Schule', das sie ihrem 5. 
Geburtstag widmen. In der ersten 
Abteilung kann man das Schulle
ben von der 1. Klasse bis zur Ab
schlußfeier in Tänzen und heiteren 
Liedern sehen. Die zweite Abtei
lung heißt .Befreundet euch, Kin
der!' und ist der internationalen 
Freundschaft der Kinder gewidmet. 
Mit den kasachischen, italieni
schen, deutschen, kubanischen und 
rumänischen Tänzen bringen die 
jungen Laienkünstler die Grund
idee des internationalen Jahres des 
KindesL .Wir wollen alle frei und 
glücklich sein und in Freundschaft 
leben!' zum Ausdruck.“

Ludmilla LUGOWAJA, 
ehrenamtliche Korresponden
tin der „Freundschaft“

Aktjubinsk

Rauscht im Tal der silberklare 
nimmermüde Quellenbach.
Wieder sprießen Wald und

Garten, 
atmet tief und frei die Flur. 
Neue Freude und Erwarten 
Weckt im Herzep die Natur.

A,
4

Diese Jungen und Mädchen aus 
der Mittelschule Nr. 7 wurden am 
„Roten Subbotnik" auf dem Le- 
nin-Platz in Zelinograd in die 
Pionierorganisation aufgenom
men.

Foto: Jürgen Osterle

Meetings Kurt Kules, Er beteilig
te sich schon mit 14 Jahren an der 
Arbeiterbewegung, schmachtete in 
den faschistischen Kerkern und 
hilft heute aktiv mit, die junge Ge
neration der DDR zu erziehen. Er 
war auch schon in unserer Schule 
zu Gast, er ist jetzt Ehrenmitglied 
des KIFs „Spartakus“ und Ehren
pionier der Gruppe „Fritz Wei
neck".

Das KIF-Museum hat reiches 
Material über die freundschaftli

chen Beziehungen zwischen Basch
kirien und dem Bezirk Halle ge
sammelt. Ein großer Teil davon 
erzählt über die freundschaftli
chen Beziehungen zwischen der 
Mittelschule Nr. 86 in Ufa und 
der Schule „Doktor Kurt Fischer" 
in Halle.

Die Pioniere und Komsomolzen 
aus dem Klub „Spartakus“ helfen 
mehreren Schulen der DDR mit 
Materialien aus, besonders dem 
KIF „Alexander Matrossow“ aus 
der „Doktor-Kurt-Fischer“-Schule. 
Sie schickten dem Klub Erde vom 
Ort, wo der mutige Held der So
wjetunion Alexander Matrossow 
sein.Leben hingab. Schickten ihnen 
Materialien über den Leutnant 
Gubaidullin, der Alexander Ma
trossows Heldentat wiederholt hat.

Der Klub „Spartakus“ ist kollek
tives Mitglied der Gesellschaft für 
sowjetisch-deutsche Freundschaft.

Edmund LIND,
Leiter des KIFs „Spartakus“

Larissa Menge! ist Sportmeiste
rin des Gebiets Alma-Ata unter 
den Schülern. Sie trainiert im 
Schachklub von Kaskelen.

Pawlodar
Foto:'Juri SMIRNOW

638710 г. Экнбастуз,
ул. Горняков, 15 в, кв. 80.

Ludmilla KUSCHNERTSCHUK

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Fünf Oberschülerinnen wün
schen sich angenehme Briefpart
ner unter Altersgenossen.

Sie wohnen:
470019 Караганда, 
ГПТУ-200

Alma BALTABEKOWA
Jelena PROSCHKINA

Helene EDIGER

Alles neu
Zum 1. Mai. am 1. Mat 
ist alles jung, ist alles neu: 
Der Himmel blaut in neuer

Pracht, 
die Blättchen sind gatt? neu 

gemacht. 
Das Wasser in den Bächen, 
das hört man Neues sprechen. 

Durch zartes Laub der Fahnen 
Rot 

so ewig jung und siegreich loht. 
Rings Blumen prangen, fr-iseh 

und bunt, 
und Jubel tönt aus Jedem Mund.'

Auch aller Kinder Wangen 
in Freudenröte prangen. 

Wie frisch begrünt ist jédes 
Feld!

Gan? neu ist heut
die Frühlingswelt 

am I. Mai, am I. Mai.
zum 1. Mall

Gesellschaft

Chemie und 
Jahre eine 
in unserer

bemüh« sich, 
die Gesell- 
Es gelingt

junger Chemiker
Raissa Tichonowna Jakowenko 

unterrichtet In 
leitet schon acht 
Chemiegesellschalt ............ .....
Schule. Das Ziel der Gesellschaft 
Ist, das Interesse der Schüler für 
diese Wissenschaft zu wecken und 
ihnen gute Kenntnisse in dem 
Fach zu vermitteln Raissa Ticho
nowna propagiert die Chemie unter 
den Schülern und u "' ' '
mehr Anhänger für 
schaff zu gewinnen 
ihr. Die Gesellschaft ist In einige 
Sektionen aufgegliedert: junge 
Atheisten. Propagandisten. Bast
ler, Chemie in Marken und Brief
wechsel Jede Sektion hat ihren 
Ältesten, die Gesellschaft — einen 
Vorsitzenden.

Die Bastler haben unser Che
miekabinett so ausgestattet, daß 
es der Stolz der ganzen Schule ist. 
Alle Tabellen sind elektrifiziert. 
Viele Anschauungsmittel haben 
die Jungen und Mädchen selbst 
angefertigt.

Die Propagandisten suchen Pu
blikationen über neue Erkennt
nisse auf dem Gebiet der Chemie 
und informieren die Mitglieder der 
Gesellschaft in zugänglicher Form 
darüber.

Unsere Schüler haben Exkursio
nen in das Ferrolegierungswerk 
in Jermak, in die Erdölraffinerie, 
in das Traktorenwerk gemacht. 
Auch die Apotheken unserer 
Stadt haben sie besucht. Sie tref
fen sich mit Leuten, deren Berufe 
mit der Chemie verbunden sind, 
mit Wissenschaftlern, Chemieinge
nieuren. Pharmazeuten, mit La
boranten und Studenten der Fa
kultät für Chemie und Biologie 
der Pawlodarer Pädagogischen 
Hochschule.

Die Mitglieder unserer Gesell
schaft beteiligen sich an Rayons-, 
Stadt-. Gebiets- und Republik
olympiaden in Chemie. Die Schüle
rin Nadja Kusminych ist Preisträ
gerin der Republikolympiade ge
worden. Sie erhielt eine Einladung, 
an der Nowosibirsker Universität 
zu studieren.

Ljuba TSCHEPURNAJA, 
Klasse 10a, Mittelschule Nr. 26

349906 Ворошиловградская область,
г. Лисичанск,
ул. Гризодубовой, 51.

Tanja PONOMARJOWA
486012 г. Чимкент, 
ул. Баумана, 67, кв. 8.

Larissa FEDORTSCHUK
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Wie werden Sic bedient?

dfltPir

Gute
Leistungen

Die Arbeiter der Wirkwarenfabrik 
„Saltanat" in Karaganda haften sich 
auf den Leninschen Subbotnik gut 
vorbereitet. An diesem Tag gingen 
24S Arbeiterinnen ihrer gewohnten 
Arbeit nach und fertigten Wirkwa
ren hoher Qualität mit einem Ge
samtwert von 3 500 Rbl., darunter 
Kleidungsstücke aus eingespartem 
Rohstoff für rund 800 Rubel.

Ihre erhöhten Verpflichtungen für 
den Subbotnik hatte als erste die 
Strickerbrigade Maria Willzer eingc- 
löst, die auch im sozialistischen 
Wettbewerb im ersten Quartal füh
rend ist. Auch die Brigaden von 
Adelheid Koch, Dina Konstantinowa 
und Karlygasch Doskenowa haben 
an diesem Tag Stoßarbeit geleistet.

Drei Dutzend Arbeiterinnen pflanz
ten in der Grünanlage der Fabrik 
Zierbäumchen und -Sträucher. Zudem 
sammelten sie noch 4 Tonnen Altei
sen.

Das Kollektiv der Fabrik hat an 
den Fonds des Planjahrfünfts und an 
den Hilfsfonds für Vietnam mehr als 
500 Rbl. überwiesen.

Mil Überbietung der Planaufgaben 
arbeiteten an diesem Tag auch ihre 
Wettbewerbsrivalen — das Kollektiv 
der Karagandaer Strumpf- und Sok- 
kenfabrik. 1 516 Arbeiterinnen strick- 
len an ihren Arbeitsplätzen für 3 300 
Rubel Strümpfe und Socken. Dabei 
wurde mit eingespartem Brennstoff 
und Strom gearbeitet.

Die Schrittmacher dieser Fabrik 
Woldemar Groß, Elisabeth Oberber- 
ger, Katharina Knack, Amangeldy 
Jershanow, Wassili Grefschuk und 
andere haben den kommunistischen 
Subbotnik mit Höchstleistungen ge
würdigt.

Karaganda
Joseph ORT

nen Arbeitsprogrammen stellten sie 
sich das Ziel, den Freundschaflsge- 
danken weiter in die Herzen und 
Hirne aller Bürger zu tragen.

Allein in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres wurden in der DSF- 
Kreisorganisation Quedlinburg über 
2 000 verschiedene Freundschaflsver- 
anstallungen durchgeführt. Darunter 
über 100 Treffen mit sowjetischen 
Freunden. Zum fünflenmal fanden in 
den Tagen um den 23. März, dem 

Jahrestag der Gründung 
Baschkirischen A5SR, ,— 

Kreis Quedlinburg „Tage 
Baschkirischen ASSR" statt, da 
schkirien mit dem Bezirk Halle 
sonders eng verbunden ist.

Von Mitte Februar bis Mitte März 
weilten im Kreis der erste sowjeti
sche Militärkommandant des Kreises 
Oberstleutnant a. D. Terechin und 
Oberstleutnant d. R. Wernikow, der 
damalige Mitarbeiter der Komman
dantur. Sie haben beide großen An
teil daran, daß für die Gründung der 
DDR und den sozialistischen Weg 
unseres Staates damals alle Voraus
setzungen in diesem Territorium ge
schaffen wurden. Von 1945 bis 1950 
im Kreis wirkend, waren sie stets 
bemüht, den Gedanken der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft zum Be
wußtsein der Bürger zu machen. Die
se Saat ist aufgegangen.

Ein großes Freundschaftsmeeting 
mit Bürgern des Kreises, Trollen mit 
Veteranen, mit guten alten Bekann
ten der sowjetischen Gäste, Freund
schaftstreffen in Betrieben kennzeich
neten dieses Besuchsprogramm. Ein 
Ball der Russisch-Lehrer, der erstma
lig vom DSF-Kreisvorstand organi
siert worden war, sah die sowjeti
schen Freunde als Ehrengäste. Zahl
reiche Bürger unseres Kreises erleb
ten Stunden herzlicher Freundschaft. 
Immer wieder stand in den Gesprä
chen dabei die Tatsache im Mittel
punkt, daß die deutsch-sowjetische 
Freundschaft bereits an der Wiege 
der DDR Pate stand, daß es die so
wjetischen Genossen waren, die don 
Keim dafür legten. Dies in Vorberei
tung des 30. Jahrestags der Grün
dung der DDR allen Bürgern deutlich 
zu machen, darin sieht die Gesell
schaft für Deutsch-Sowjet Ische 
Freundschaft eine vorrangige Aufga
be. Und so gab es in diesen Wochen 
und Monaten viele bedeutsame 
Höhepunkte in der Vertiefung und 
Festigung der Freundschaft mit der 
UdSSR.

im 
der 
Ba-

Fritz DENKS

Erzieher 
machten mit

Im Dorf Wosnessenka, Rayon Ma- 
kinsk, gibt es zwei Kindergärten. 
Die Kollektive beider Vorschulkin
dereinrichtungen leisteten am „Roten 
Subbotnik" gleich anderen Dorfein
wohnern beachtliche Arbeit.

Etwa 40 Erzieherinnen, Kinderwär- 
lerinnen und andere Mitarbeiter rei
nigten die Spielplätze, reparierten 
Turngeräte und pflanzten Bäume und 
Sträucher.

Minna-SCHMIDT
Gebiet Zelinograd

Reich an 
Höhepunkten 
waren schon die ersten Wochen 
dieses Jahres in der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft im 
Kreis Quedlinburg. Mit der Durch
führung der Jahreshauptversammlung 
in den Grundeinheiten und Gruppen 
entwickelten die 34 000 Mitglieder 
der Gesellschaft des Kreises neue 
Aktivitäten und Initiativen In der 
weiteren Vertiefung und Festigung 
der Freundschaft. In den beschlosse-

25
am

Jahre 
Steuer

Kommunist Raphael Zimmer
einer der ältesten Fahrer im 

von Kelle-

Die Gewähr des Erfolgs
Im Programm der socialen Enlwicklung und der Hebung des Lebensni

veaus des Volkes, das in den „Hauptrichtungen der Entwicklung der 
Vollcsairtschaft der UdSSR in den Jahren 1976—1980 bestimmt wurde. Ist 
die Erweiterung des Angebots und die Vergrößerung des Umfangs an 
Dienstleistungen гиг Erleichterung der Hausarbeit und zur besseren Ge
staltung der E-hclung der sowjetischen Menschen vorgesehen.

Der 
mann, 
Zwischenkolchosbetrieb ... ____
rowka, Gebiet Kokfschefaw, genießt 
im Kollektiv Hochachtung.

25 Jahre steuert Raphael Kraftwa
gen, und 15 davon leistet er wichti
ge Arbeit — er befördert Baustolle. 
Raphael ist anspruchsvoll gegen sich 
selbst. Sein Kraftwagen ist stets in 
gutem Zustand.

Er ist nicht einfach erfahren, er 
ist Meister in seinem Fach, der seine 
Maschine gut kennt.

Mit seinem Kraftwagen hat er 
schon so manche Strecke zurückge
legt und Baumaterialien aus Pctro- 
pawlowsk, Koktschetaw, Zelinograd, 
Omsk transportiert.

Raphael Zimmermann ist Inhaber 
einer ehrenvollen Auszeichnung für 
Fahrer — des Abzeichens „Für un
fallfreie Arbeit". Seine Leistungen 
wurden mit der Lenin-Jubiläumsme- 
daille „Für heldenmütige Arbeit" ge
würdigt,

Johann HERTER
I Gebiet Kokfschetaw

Hier herrscht reges Leben. Kun
den kommen und gelten. Die einen 
geben Bestellungen auf. andere ho
len die fertigen Erzeugnisse ab. 
Dies ist die neue Annahmestelle der 
Fabrik „Puschinka" für Herstellung 
und Ausbesserung von Wirkwaren 
im Haus der guten Dienste „Ra- 
chat“ von Semipalalinsk. In Glas
vitrinen sind verschiedene Modelle 
ausgestellt. Eine Technologin, eine 
Meisterin und die Annahmebeamtc 
bilden das Team, das die Besucher 
bedient.

Die Wirkarbciterinncn der Fa
brik haben für die Kunden ein rei
ches Angebot: In den drei Produk- 
lionsabschnittcn werden farbenfro
he Pullover. Herrenhemden, Sport
anzüge, Damenklcider und -kostü- 
me mit Schmuckbesntz, Hosenan
züge für Jugendliche, Kinderklei
dung und Mützchen hcrgcstellt. 
Das Schnittalbum enthält mehr als 
850 Modelle von Wirkwaren, die 
von den Modckünstlcrn des Betriebs 
mit viel Liebe und Phantasie erar
beitet wurden und den Interessenten 
zur Verfügung stehen. Die Fabrik 
steht in Kooperation mit 13 ländli
chen Dienstleistungskombinaten, 
die durch ihre Annahmestellen der 
Fabrik Bestellungen zukommen las
sen. Die Erzeugnisse der Wirkerin
nen erfreuen sich großer Nachfra
ge. Das Kollektiv arbeitet im Ver
laufe vieler Jahre rhythmisch und 
mit Gewinn. - Im Vorjahr wurden 
Erzeugnisse und Dienste für 
542 900 Rbl. realisiert, für 6 000 Rbl. 
über den Plan hinaus. Irn ersten 
Quartal wurden den Kunden 18 966 
Wirkerzeugnisse für 239 400 Rbl. 
ausgehändigt.

Die Dienstleistungen in einer 
ihm bequemen Form und in nöti
gem Sortiment zu erhalten, ist der 
Wunsch eines jeden Kunden. Diese 
Forderung kann nur durch ein weit 
verzweigtes Netz von Dienstlei
stungsbetrieben erfüllt werden, und 
auch nur bei guter Qualität der 
Dienste, 'd. h. bei guten Erzeugnis
sen und hoher Bedienungskultur. 
Die Wirkwarenfabrik erweitert 
ständig ihr Einzugsgebiet. Im Vor
jahr wurde im Stadtzentrum ein 
Betrieb für Ausbesserung von ge
webten Kleidungsstücken geschaf
fen. Im Modesalon „Assem"

den Halbfcrtlgerzcugnlsse angebo
ten und an Ort und Stelle nach Fi
gur des Kunden nachgearbeitet. Im 
neuen Wohnbezirk „Sapadny Possjo- 
lok" wurde eine komplexe Annah
mestelle eröffnet. In vielen Wohn
heimen der Industriebetriebe der 
Stadt wurde ein neuer Kontakt zu 
den Kunden hergestellt. Man nennt 
ihn hier „Dienst auf gegenseitiges 
Vertrauen“. Im Wohnheim steht ein 
Schrank, in dem die Frauen und 
Mädchen defekte Strümpfe, in Zel
lophanbeutelchen verpackt hinter
lassen. An einem bestimmten Wo
chentag erhalten sic diese ausgcbcs- 
sert wieder zurück.

Ende 1977 wurde eine Teppichwe
berei eröffnet, die In diesem Jahr 
auch mit Wollrohstoff der Kunden 
arbeiten wird. Gegenwärtig werden 
den Kunden Abonnements für Aus
besserung von Wirkwaren angebo
ten, wobei die zehnte Bestellung un
entgeltlich ausgeführt wird.

„Im zehnten Planjahrfünft stei
gerte sich bedeutend die Produkti
onseffektivität und die Qualität der 
Erzeugnisse“, erzählt die Chefinge
nieurin Kasisa Mukanowa. „Die Ar
beit ist auf vollere Nutzung der 
Maschinen und Einsparung von 
Rohstoffen abgczielt. Die Neuerer 
rühren sich. Schon in diesem Jahr 
wurden vier Vcrbesscrungsvor- 
schlägc in die Produktion einge
führt. So haben die Einrichteschlos
ser Nikolai Judin und Michail Ba
jew das Kopfstück der Kettelma
schine umgebaut und machten die 
mechanische Ausführung der Senk
naht möglich, die bisher nur'manu
ell gemacht wurde. Dadurch wer
den wir jährlich einen Nutzeffekt 
von 3 000 Rbl. buchen. Im Vorjahr 
brachten die Ncueinführungen der 
Fabrik insgesamt 22 000 Rbl. Ge
winn ein."

Das System „Rhythmus" wirkt sich 
positiv auf die Produktion aus und 
wird vom Dispatcher Emma 
Schlecht und ihren Kolleginnen Ly
dia Nepotschatowa und Nadeshda 
Koptejewa überwacht. Sic sorgen 
dafür, daß die Bestellungen unter 
den Wirkerinnen und Brigaden re
gelmäßig verteilt und rechtzeitig 
ausgeführt werden.

Um die Kunden mit den Neuer
scheinungen bekannt zu machen.

veranstalten die Mitarbeiter des ' 
schöpferischen Labors in den Indu
striebetrieben der Stadt — im Be
trieb für Kistenholz, im Fleischkom
binat, In der Schuhfabrik, in der ’ 
Konfektionsvercinigung „Bolsche- 1 
witschka" — regelmäßig Ausstel- ’ 
hingen. Hier werden auch gleich ’ 
Bestellungen entgegengenommen. 1 
Die im Labor erarbeiteten Modelle ' 
wurden von Fachleuten und Kun- ' 
den noch immer hoch eingeschätzt. 1 
Das Kollektiv erhielt für seine Mo- 
deschöpfungen auf der Republiklci- I 
stungsscliau in Alma-Ata bereits i 
drei Diplome erster Klasse. <

„In der Fabrik wetteifern alle. < 
Darin liegt die Gewähr unserer Er- f 
folge. Hauptpunkte der Verpflich- I 
tungen sind Arbeitäeffektivität und i 
Qualität der Erzeugnisse", berichtet 
die Vorsitzende des Gewerkschafts
komitees Tamara Kuplewazkaja. I 
„Zu Ehren unseres Kollektivs wur- > 
de im Kirow-Stadtbezirk im 10. 
Planjahrfünft mehrmals die Fahne 
des Arbeitsruhms gehißt. Der Wett
bewerb verläuft unter dem Motto: 
.Kein Zurückbleibcnder neben dir'. 
Alle helfen einander, um gemeinsa
me Siege zu erzielen. Die Ingenieu
re, Techniker und Meister haben al
le wohldurchdachtc schöpferische 
Pläne erarbeitet, deren Verwirkli
chung der Fabrik schon einen er
heblichen Gewinn einbrachte.“

Der Wettbewerb bringt immer 
neue Schrittmacher hervor. Das 
Kollektiv ist stolz auf die Aktivi
sten des neunten Planjahrfünfts 
Nadeshda Pfaff und Valentina Sa
weljewa, die auch heute mit den 
Siegern im Wettbewerb 78 Anna 
Kuschnarjuk, Nadeshda Fedotkina. 
Rosa Lorenz und Maria Châldejewa 
an der Spitze des Wettbewerbs ste
hen. Die Wirkerinnen Maria Zie
genhagen, und Vera Koptejewa, die 
Stickerinnen Ljubow Serikowa und 
Tina Bitz haben bereits den Plan 
für vier Jahre des Planjahrfünfts 
überboten und wollen zum Tag der 
Verfassung ihren persönlichen 
Fünfjahrplan erfüllen.

Das Fabrikkollektiv will den Plan 
für vier Jahre bis zum 1. Dezember, 
seine sozialistischen Verpflichtungen 
für 1979 bis zum 28. Dezember 
erfüllen. Um diesen Versprechen 
gerecht zu werden, wird tüchtig 
und qualitativ gearbeitet.

Heinrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Das Gebiet Kostroma ist 
unzertrennlich mit dem 
Loben und Wirken des 
großen russischen Drama
tikers Alexander Nikolaje
witsch Ostrowski verbun
den. Das Dorf Schfsche- 
lykowo, wo der Schriftstel
ler geboren wurde, Ist ei
ne Reliquie dor einheimi
schen Kultur.

Im April findet in Ko
stroma anläßlich des 156. 
Geburtstages A. N. Ostrow
skis ein Theaferfestival 
statt, gewidmet der Ar
beit der Theater der Rus
sischen Föderation an den 
Bühnenstücken des großen 
Meisters.

Während der Feier sol
len Dutzende Bühnen
stücke aufgeführt werden, 
die die Theaterkollekfive 
der Städte Moskau, Li
pezk, Kalinin, Omsk, Tu
la und Jaroslawl nach Ko- 
stroma brachten.

im Bild: Ein Raum im 
Literatur- und Theatermu
seum Schtschelykowo.

Fofo: TASS
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Das erste Plaojahrfünft
In der Kuibyschew-Gedenkstätte 

in Koktschetaw wurde die neue 
Exposition „50 Jahre erster Fünf
jahrplan" eröffnet. Die Exponate 
berichten über die Ausarbeitung 
und die Verwirklichung des ersten 
Fünfjahrplancs und über die maß
gebende Beteiligung des damaligen 
Vorsitzenden des. Unionsrates der 
Volkswirtschaft 1V. W. Kuibyschew 
an der Arbeit. Die Besucher sehen 
ihn unter den Delegierten Kasach
stans auf dem V. Unionskongreß

der Sowjets, von dem der erste 
Fünfjahrplan erörtert und bestä
tigt wurde.

Die wissenschaftlichen Mitarbei
ter der Gedenkstätte halten Vor
träge für Arbciterkollektive, Schü
ler und Studenten über die Tätig
keit W W. Kuibyschews in den er
sten Planjahriünften. veranschauli
chen durch Fotos und andere Do
kumente die riesigen Umwandlun
gen im Gebiet Koktschetaw und 
in der Republik.

Begegnung mit Strauß und Dvorak
Die Musikwoche in der Dsham- 

buler Pädagogischen Hochschule 
begann mit dem Vorlesungskonzert 
„Der Walzerkönig" über das Schaf
fen von Johann Strauß. Die Vorle
sung hatte die Musikstudioleiterin 
des Gebietshauses der Lehrer G. 
Suchankina vorbereitet. Anschlie
ßend fand ein großes Konzert der 
Kindermusikschulen des Gebiets
zentrums statt Wunderbar klangen 
in der Ausführung des Geigenen- 
semblcs der Glinka-Kindermusik- 
schulc (künstlerische Leiterin J.

Klotschichina) der „Slawische 
Tanz" von Antonin Dvorak und das 
kasachische Volkslied „Aitym Sa
lem. kalamkas" in der Bearbeitung 
von Oschhkowa. Im Konzertpro
gramm erklangen außer den Wer
ken von J. Strauß auch Stücke mo
derner sowjetischer und kasachischer 
Komponisten.

Das Konzert hat kaum jemanden 
gleichgültig gelassen. Es war eine 
gelungene Schau der Leistungen 
der besten Schüler aus den Kinder
musikschulen der Stadt.

„Ich verpflichte mich, nach Been
digung der Hochschule dort zu ar
beiten, wo meine Kenntnisse, Fer
tigkeiten und Erfahrungen am 
meisten benötigt sind", schrieb Le
ne Gerner, Absolventin einer Dorf
mittelschule aus dem entfernten 
Rayon, Balkaschino in ihrem Bc- 
wcrbcrgcsuch an die Pädagogische 
Hochschule in Zclinograd.

„Ich habe Wort gehalten“, sagt 
Helene Anatoljewna Gerner, die 
junge Lehrerin der Mittelschule im 
Dorf Krasnaja Poljana, Rayon Bal
kaschino. „Ein ganzes Halbjahr 
bin ich nun Lehrerin hier. Als ich 
dieser Schule zugeteilt wurde, be
gann ich Pläne zu schmieden, wie 
und was ich machen werde.

Die jungen Absolventinnen ... 
philologischen Fakultät der Zeli- 
nograder Pädagogischen Hochschu
le Helene Gerner und Valentina 
Leontjewa träten am 15. August 
ihr neues Amt an. Die meisten 
Schüler in Krasnaja Poljana sind 
Tschetschenen, die die russische 
Sprache nicht besonders gut beherr
schen. „Wir mußten gleich von den 
ersten Stunden an fest bleiben, un
sere Forderungen durchsetzen", 
sagt Helene. „Da kamen mir diè 
zahlreichen Anschauungsmitt e I, 
Lehrbehelfe und Bücher die ich 
während des Studiums gesammelt 
hatte, sehr zustatten. Zum ersten
mal in meinem Leben reichen mir 
die 24 Stunden nicht aus. Was da 
alles getan werden muß! Vorberei
tung zu den Stunden, Konsultatio
nen mit. den Nachzüglern, Erzie- 
hungsstiinden. außerunterrichtlich« 
und außerschulische Arbeit, du 
lieber Himmel, der Kopf raucht am 
Abend förmlich!"
. Die junge Lehrerin sagt wohl aus 
Bescheidenheit nicht, daß sie nun 
schon zwei Viertel stellvertretende 
Direktdrin für Erziehungsarbeit ist. 
Das ist aber eine Arbeit in der 
Schule, die sich überhaupt nicht 
messen läßt. Jedenfalls ist der 
Schuldirektor Atlan Alijewitsch Da- 
kajeW. ebenfalls ein Absolvent der 
Zelinograder Pädagogischen Hoch
schule, mit seiner Stellvertreterin 
zufrieden. .In die Schule, in die 
außerunterrichtliche Arbeit ist mehr

der

Am Anfang

Semipalatinsk

Bücher 
für Kinder

Leben gekommen", behauptet er. 
„Für uns war es schon immer eine 
große Schwierigkeit, die Eltern in 
die Schule zu bekommen. Die bei
den jungen Lehrerinnen haben es 
jpdoch durchgesetzt, daß die Eltern 
unserer Schüler mehr Interesse für 
das Lernen, ihre Kinder an den 
Tag legen.“ „Ja, schmunzelt Hele
ne , „da mußten wir, Lehrer mit den 
Eltern, als Verbündete und Gleich
gesinnte in der Erziehungsarbeit 
auftreten."

Es gibt Absolventen der päd
agogischen Hochschulen, die die Ar
beit in der Dorfschule als ein not
wendiges. obligatorisches aber vor
übergehendes Übel anschen. „Nein, 
ich will gar nicht behaupten, daß 
ich hier für immer bleiben möchte“, 
gesteht Helene. .Aber gewissenhaft 
arbeiten will ich trotzdem. Am lieb
sten möchte ich in meinem Heimat
dorf unterrichten. Da wohnen meine 
Eltern, die Brüder.“

Vorläufig aber geht Helene Ger
ner in ihrer Arbeit als Russisch
lehrerin völlig auf. „Unser Prakti
kum absolvierten wir in Stadtschu
len, wo alles für einen effektiven, 
ja normalen Unterricht vorgesehen 
ist“, bedauert Helene. „Da waren 
wir umringt von Fürsorge, konnten 
zu beliebiger Zeit Rat und Hilfe 
bekommen, hier aber sind wir völ
lig und ganz auf uns selbst ange
wiesen. Es wäre vielleicht nützli
cher für die jungen künftigen Leh
rer. wenn sie einen Teil ihres päd
agogischen Praktikums in Dorf
schulen ableistcn würden. Damit 
sie sozusagen die Atmosphäre der 
Dorfschule, die Arbeitsbedingun
gen in vollem Ausmaße fühlen und 
genau kennenlernen. Und sich 
besser zur künftigen Arbeit vorbe
reiten", fügte Helene nachdenklich 
hinzu.

Lange noch unterhalte Ich mich 
mit Helene Gerner im Foyer des 
Zclinograder Hauses für politische

Schulung, wo sich die Lehrer des 
Gebiets zu einer Neuland-Konfc- 
renz versammelt haben.

„Ich möchte aber keinesfalls, ein 
zu düsteres Bild von unserer Ar
beit in der Mittelschule von Kra
snaja Poljana malen. Nein doch. 
Es gibt in meiner Arbeit viele hel
le, glückliche Augenblicke, zu de
nen ich wie Goethe, ‘verweile doch, 
du bist so schönl' sagen möchte. 
Anfänglich interessierten sich die 
Schüler so viel wie gar nicht für 
mein Fach — die russische Sprache 
und Literatur. Heute ist. und das 
will ich mit Nachdruck behaupten, 
das Eis gebrochen. Heute funken 
mir schon viele Augen zu: .Wir ver- 
stchen'sl' Eine besondere Freude be
reitet mir mein Litcraturzirkel, den 
nun schon fünfzehn Mädchen und 
Jungen besuchen. Ich habe einen 
glücklichen Beruf gewählt und er
lernt“, schließt Helene.

Abends, wenn alle Hefte durch
gesehen. die Stundenentwürfe 
säuberlich geschrieben sind, geht 
es in den Klub, wo die Probe des 
Vokalcnsembles angesagt ist He
lene Gerncr und Walentina Le
ontjewa, junge Lehrerinnen, sind 
die aktivsten Teilnehmerinnen des 
Ensembles und überhaupt aller kul
turellen Veranstaltungen im Klub, 
den der leidenschaftliche Laienkün
stler, Sieger in vielen Wettbewer
ben Alexej Gasijew leitet. Die Be
schäftigungen in der Laienkunst 
sind für sic eine Erholung von der 
angestrengten Schularbeit, eine 
Abwechslung.

Die junge Lehrerin Helene Ger
ner steht am'Anfang cines'schwlc- 
rigen und sehr verantwortungsvol
len Weges, aber sie ist voller Zu
versicht, daß es die richtige Wahl 
war.

Akademisc her» 
Künstlertheater der UdSSR „Maxim 
Gorki" fand die Premiere des Büh
nenstücks „Geld iür Maria" nach der 
Erzählung des Staatspreisträgers 
der UdSSR V. Rasputin statt.

Die Regie besorgte der Verdien
te Künstler der RSFSR W. Bogomo
low, Bühnenbildner ist O. Schejn- 
zis, Komponist — W. Lebedew.

Im Bild: Szene aus der Auffüh
rung: S. W. Kolesnikow als Kusma, 
A. A. Kaschtanowa als Maria.

Die Serie von interessanten Re
portagen und Essays für Kinder auf 
verschiedenen Wissensgebieten, die 
Verlage der USA. Großbritanniens, 
Frankreichs, der BRD und der 
UdSSR veröffentlichen, ist mit dem 
Buch „Mensch und Ozean“ fortge
setzt worden. Ihre Verfasser; der 
Wissenschaftler Andrej Aksjonow 
und Journalist Arkadi Tschernow, 
berichten über die Unterwasserwelt, 
ihre Rolle im Leben der Menschen 
sowie darüber, wie die Wissen
schaftler ihre Geheimnisse lüften 
und welche Rätsel noch zu lösen 
sind.

Einer 'der größten sowjetischen 
Verlage — „Dctskaja Litcratura" — 
gab das Buch in russischer, engli
scher, deutscher und französischer 
Spache heraus.

Die Bücher aus der „Internatio
nalen Bibliothek populärwissen
schaftlicher Literatur für Kinder“, 
die in verschiedenen Ländern der 
Welt verfaßt wurden, finden bei 
den Kindern und Jugendlichen star
ken Anklang. In diesem Jahr wird 
diese Bibliothek 'durch eine in der 
UdSSR vorbereitete weitere Ver
öffentlichung. das Buch „Die Son
ne und die Menschheit" bereichert.

(TASS)

Kasachstan—ein Kosmoshafen
Unter diesem Titel wurde im 

Ausstellungssaal von Semipalatinsk 
eine künstlerische Exposition zu 
Ehren des Tages der Kosmonautik 
eröffnet

Hier können sich die Besucher 
die künstlerischen und grafischen 
Arbeiten des Verdienten Künstlers 
der Kasachischen SSR Alexej Ste
panow ansehen. Das Thema der 
Kosmoserschließung ist führend in 
seinem Schaffen. Es verlangte vom 
Künstler neue künstlerische Mittel, 
die ihm zum Ausdruck der Einma-

ligkclt ja sogar des Phantastischen 
dieses riesigen Unternehmens der 
Menschheit verhelfen konnten. Die 
Zuschauer stehen lange vor Stepa
nows Gemälden ..Auf dem Kosmo
drom", „Der Mensch vom Planeten 
Erde", „Im Flug“ und anderen.

Außer den kosmischen Gemälden 
sind in der Ausstellung auch zahl
reiche Stilleben. Skizzen. Porträts 
namhafter Zeitgenossen aus der 
Werkstatt des Künstlers zu sehen

Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft1*

Gebiet Zelinograd

UnsereAnschrlft:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й.этаж, «Фройндшафт»

Lieder erklingen
Im Petropawlowsker Kultur

palast der Gebietsverwaltung für 
Berufsausbildung verlief mit gro
ßem Erfolg die Laienkunstschau 
der künftigen Arbeiter, an der sich 
16 Kollektive, beteiligten.

Besonders gefiel allen das Kon
zertprogramm der Berufsschule 
Nr. 42. Die künftigen Friseusen, 
Zuschneiderinnen und Näherinnen 
gaben Lieder und Gedichte über 
die Heimat, über Kasachstan, 
Scherzszenen und Tänze zum be

sten. Die Zuschauer belohnten die 
Laienkünstler mit nicht endenwol
lendem Applaus Besonders viel 
Erfolg hatten Lydia Erfurt. Salima 
Schachisbajewa, Galina Sukatschjo
wa und andere.

In der Berufsschule Nr. 42 wird 
der Entwicklung der Laienbetäti
gung der Fachschüler viel Auf
merksamkeit geschenkt. Die künf
tigen Arbeiterinnen des Dienstlei
stungsbereiches errangen den er
sten Platz.

Ein ungarisches Stück
Die Uraufführung des Stückes 

„Meine Liebe — Elektra" des mo
dernen ungarischen Schriftstellers 
Laslo Djurko fand im Alma-Ataer 
Kasachischen Auesow-Theater statt. 
Die Regie der Aufführung besorgte 
der Verdiente Kulturschaffende der 
Kasachischen SSR R. Scitmetow.

In dem Stück wirken neben den 
bekannten Schauspielern auch 
Nachwuchskräfte mit Ihre neue

Arbeit widmen die kasachischen 
Künstler dem Festival der ungari
schen Dramaturgie, das in unserem 
Lande durchgeführt wird. Mit 
Stücken aus Ungarn werden die 
Zuschauer das russische Lcrmon- 
tow-Theater und andere schöpferi
sche Kollektive der Republik be
kanntmachen.

(Pressedienst
"der ..Freundschaft")
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JYEstn л schäft
Temirtau besteht eigentlich aus 

zwei Städten — einer alten und ei
ner neuen. Im neuen Stadtteil liegen 
die Administrativgebäude, der 
Sportpalast, die mehrgeschossigen 
Häuser. Die großejl Höfe kennen 
keine Zäune, auch Torbögen gibt es 
keine. Hier liegt alles wie auf der 
Hand.

Im alten Stadtteil kann man je
doch Halbwüchsige antreffen, die 
bis spätabends in den Treppenfluren 
lierumlungcrn, kaum wissen, wor
auf sie warten, rauchen und eitles 
Geschwätz führen.

Der Hofkliib aber hatte keinen 
Zuspruch. Zu kindisch schien er 
den örtlichen Jungs. Über ihre Pa
ten — die Komsomolzen des Sor
tenwalzwerks des Karagandaer 
Hüttenkombinats — hatten die Kin
der wohl gehört. Doch persönliche 
Bekanntschaften mit ihnen hatten 
sie keine. Sie lernten sie erst ken
nen, als Nikolai •Owtschinnikow 
zum Sekretär der Komsomolorgani
sation gewählt worden war.

Er ist ein Alteingesessener dieses 
Stadtteils. Ins Kombinat kam er 
nach Absolvierung der Mittelschule. 
Nikolai hatte schnell den Beruf ei
nes Schlossers gemeistert. Ihm hat
te der Nachwuchsausbilder Iwan 
Pusikow zur Seite gestanden. Vom 
Militär zurückgekehrt, bestand Ni
kolai die Prüfungen für die 5. Qua
lifikationsstufe und trat bald an die 
Stelle seines Lehrmeisters, der ir-

gendwo einen neuen Wohnsitz ge
wählt hatte. Doch Iwan Pusikow 
hatte seinem Zögling nicht allein 
Arbeitsfleiß beigebracht. Der erfah
rene Meister des Schablonenma
chens lehrte den Burschen mit Men
schen arbeiten, unterstützte das In
teresse des Komsomolzen für 'die 
Laienkunst, für den Sport

Pate war Nikolai bis dahin noch 
nie gewesen. Doch die sich in den 
Höfen herumtreibenden Jungs rie
fen bei ihm Verwunderung und Mit
leid hervor. Gab es denn gar keine 
Beschäftigung für sie? Schließlich 
könnten sic Hockey oder Fußball 
spielen. Ihnen mußte sicher geholfen 
werden.

Alles begann mit der Errichtung 
des Hockeyfeldes. Die Arbeiten wur
den mit vollem Ernst—nach Zeich
nungen. unter Berücksichtigung des 
Sicherheitsschutzes geleistet Es 
mußte an viele Türen geklopft und 
bewiesen werden, daß die unterirdi
schen Versorgungsleitungen unbe
schädigt bleiben. Auch die örtlichen 
Rentner mußten überzeugt werden, 
daß eine solche Nachbarschaft-ihnen 
nur von Nutzen sein werde. Es war 
schließlich gelungen. Doch die 
Zahl der Hockeyliebhaber erwies 
sich größer, als es vermutet wurde. 
So entstand die erste Mannschaft. 
Heute erinnern sich die ersten 
Hockeyspieler, die jetzt schon zu 
den „Alten" zählen, mit Stolz, wie 
sie mit sclbstgcfertigten Hockey

schlägern in Flauschhandschuhen 
die Scheibe über das Eisfeld jagten. 
Jetzt sind sie die ersten Gehilfen 
des Komsomolsekretärs.

Gewiß ist die Lage mit der vor 
drei Jahren nicht zu vergleichen. 
Jetzt besitzen sie die nötige Sport
kleidung und sogar zwei richtige 
Hockeyfclder. Die Eisdecke besor
gen die Jungs selbsL Sie haben 
jetzt auch einen Umklcideraum und 
einen Stab. Unter der Leitung von 
Nikolai Owtschinnikow ist die „Ro
te Nelke" (diesen Namen trägt so
wohl der Hofklub als auch die 
Hockeymannschaft) ständiger Teil
nehmer der Stadt- und Gebiets
wettbewerbe um den Preis „Golde
ne Scheibe“. Im Sommer ziert das 
Emblem der „Roten Nelke" die 
Fußballtrikots. Und so hat Nikolai 
das ganze Jahr vollauf zu tun.

Das einst langweilige Stadtvier
tel ist nun nicht wiederzuerkennen. 
Und alles begann scheinbar mit ei
ner Kleinigkeit: Einem Menschen 
fiel einmal ein ödes Gelände in die 
Augen, er sah es in Gedanken als 
einen Hockeyplatz. Er ging an die 
Sache, bildete eine Mannschaft. 
Dabei hat Nikolai Owtschinnikow 
auch eine eigene Familie und eine 
Menge Komsomolaufträgc zu erfül
len.

Doch der junge Kommunist 
kommt überall mit: Er nimmt mit 
seinen Zöglingen an den Stadt- und 
Gebictswettbewerbcn der Klubs um

den Preis „Goldene Scheibe" und 
„Lederner Ball“ teil, besucht mit ih
nen die Spiele unter Teilnahme der 
Hockeymannschaft „Stroitel“ und 
der Fußballspieler des Sportklubs 
„Bulat", die an den Meisterschaften 
der 2. Liga der Klasse .Д" teilnch- 
mcn. In den Winterferien unter
nimmt er mit den Jungs Touristen
ausflüge, nimmt persönlichen Anteil 
an den Meisterschaftsspielen des 
Kombinats in Hockey und Fußball, 
sieht die Tagebücher seiner jungen 
Zöglinge vor dem Training durch. 
Und wehe dem. der eine Zwei im 
Tagebuch hat Nein, Nikolai ent
läßt niemanden aus der Mann
schaft Die Bank mit den Ersatz
spielern.bis zur Verbesserung der 
schlechten Zensur ist die strengste 
Strafe des Trainers.

Viele Ehrenurkunden gibt es in 
Nikolai Owtschinnikows Sammlung 
— vom Komsomolkomitee des Ka- 
ragandaer Hüttenkombinats, vom 
Sportklub „Bulat“, von der Verwal
tung der Kommunalwirtschaft 
Doch als die wertvollste Auszeich
nung betrachtet der Kommunist die 
Worte der Dankbarkeit der Eltern 
für ihre Kinder.

Nikolai MERKULOW

Gebiet Karaganda
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